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Berlin, d. 4. Juli. Se. Majeſtät der König haben den Ge
heimen LegationsRath v. Kamptz, zuletzt Geſandten bei der ſchweize
riſchen Eidgenoſſenſchaft, zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geſand
ten Und bevollmächtigten Miniſter bei den Großherzoglich mecklenbur
giſchen Höfen und bei den freien und Hanſeſtädten Lübeck, Bremen
und Hamburg zu ernennen geruht.

Der „Staats Anzeiger“ berichtet: Se. Majeſtät der König hatten
zur Feier des geſtrigen Tages die kirchliche Weihe der den neuen Trup
pentheilen der Monarchie verliehenen Fahnen und Standarten im Luſt
garten zu Potsdam befohlen. Jn der Mitte der breiten Allee, welche
vom Luſtgarten zu den Kanonen führt, war drei Stufen hoch ein
Altar errichtet, bekleidet mit einem rothen Altartuche. Rückwärts vom
Altar, in der Allee, war die Unteroffizierſchule aufgeſtellt, an der Tete
derſelben zu beiden Seiten Deputationen des Kadetten Corps und der
Zöglinge des großen Militär-Waiſenhauſes rechts und links, unmittel
bar an die Rückſeite des Altars ſich anſchließend, die Kriegsſchule, vor
derſelben links die Sänger des liturgiſchen Chors der Garniſonkirche,
rechts die ſämmtlichen Spielleute des Erſten Garde Regiments zu Fuß.
Zu beiden Seiten des Altars nahmen die Truppen Aufſtellung und
zwar rechts die drei Bataillone des Erſten Garde Regiments zu Fuß
Und das Garde Jäger Bataillon, links das Regiment der Gardes du
Corps, das Garde HuſarenRegiment, das 1. und 3. GardeUlanen Re
giment, ſowie vis-a- vis dem Altar das LehrJnfanterieBataillon. Das
Ganze kommandirte der General Lieutenant pon Alvensleben, Comman-
deur der 1. Garde Infanterie Diviſion die Jnfanterie der Oberſt und
Flügel Adjutant von Keſſel, die Kavallerie der GeneralMajor Prinz
Albrecht von Preußen Königliche Hoheit. Die Truppen waren im
ParadeAnzuge, ohne Gewehr, ausgenommen die Leib Compagnie des
Erſten Garde Regiments und das LehrJnfanterie-Bataillon. Kurz
nach 10 Uhr erſchienen die Fahnen und Standarten der aufgeſtellten
Truppen, durch Offiziere geführt, vor dem Schloß auf das Kommando
„Achtung“ wurde das Spiel gerührt, während die Fahnen und Stan
darten Träger ihre Plätze vor der Mitte ihrer Truppentheile einnahmen.
Nachdem dieſe Aufſtellung beendet,
Se. Majeſtät der König. An Allerhöchſtſeiner Seite ging Se. Kö
nigliche Hoheit der Kronprinz von Jtalien; umgeben waren Se.
Majeſtät von JJ. KK. HH. dem Kronprinzen den Prinzen Karl,
Friedrich Karl, Albrecht (Vater), Adalbert, Georg, Prinz Auguſt von
Württemberg, Se. Hoheit dem Herzoge Wilhelm von Mecklenburg
Schwerin dem Prinzen Heinrich von Heſſen, Nikolaus von Naſſau,
dem Herzoge Elimar von Oldenburg und einer ebenſo glänzenden als
zahlreichen Suite. Der Kronprinz von Jtalien hatte die Generals-
Uniform der italieniſchen Armee und das große Band des hohen Or
dens vom Schwarzen Adler angelegt. Nach dem Könige erſchienen
JJ. KK. HH. die Kronprinzeſſin, die Großherzogin Mutter von Meck
lenburgSchwerin, Prinzeſſin Karl und Prinzeſſin Friedrich Karl. Se.
Majeſtät der König ſtellten ſich rechts ſeitwärts von dem Altar, die
fürſtlichen Frauen hatten ſich auf Seſſeln niedergelaſſen, die in dem
Raume zwiſchen dem Altate und der Spitze des rechten Flügels
der ſpäter anlangenden Fahnen aufgeſtellt waren unmittelbar hinter
den Stühlen ſtanden JJ. KK. HH. der Kronprinz, der Kronprinz
von Jtalien, Prinz Karl und Prinz Friedrich Karl etwas weiter zu
rück Prinz Albrecht (Vater), Prinz Adalbert, Georg und die andern
Prinzen. Den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften gegenüber hatten
die Generalität und die zur Nagelung kommandirten Offiziere ſoweit
ſie nicht in der Truppenaufſtellung ſtanden, Platz genommen. Weiter
gegen den Altar hin der Ober Präſident der Provinz Brandenburg, der
Präſident der Ober Rechnungskammer, der OberForſtmeiſter, der Ober
bürgermeiſter und Bürgermeiſter der Stadt Potsdam, der Stadtverord

erſchienen in dem offenen Quarre
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neten Vorſteher und deſſen Stellvertreter. Die LeibCompagnie des 1.
Garde Regiments zu Fuß holte die zu weihenden Fahnen und Stan
darten ab und hatte ſich zu dieſem Behuf mit der Front gegen die
Rampe des Schloſſes aufgeſtellt. Die Fahnenjunker mit den neuen
Fahnen und Standarten formirten ſich ſo, daß die Standarten in das
erſte Glied kamen und die Fahnen in den übrigen drei Gliedern ſtan
den. Auf den beiden Flügeln der vier Glieder ſtanden je ein Offizier
der entſprechenden Waffengattung. Jn dieſer Formation traten die
Fahnen und Standarten aus dem Marmorſaale des Schloſſes auf die
Rampe heraus marſchirten dieſe herunter, ſtellten ſich links vor die
Mitte der Leib Compagnie des Erſten Garde- Regiments zu Fuß, mar-
ſchirten mit klingendem Spiel bis an die noch offene Seite des Quarré's
der zum Gottesdienſt aufgeſtellten Truppen wo ſie am Flügel der
Truppen Halt machten, die Standarten das Quarre ſchloſſen, während
die Fahnen bis auf circa 40 Schritt auf beiden Seiten an den Altar
heranrückten. Se. Majeſtät der König ertheilten nun dem Diviſions
und Hofprediger Rogge das Zeichen zum Beginne des Gottesdienſtes.
Derſelbe wurde mit dem Geſange des liturgiſchen Chores und der Stelle
aus dem 28. Pſalm: „Der Herr iſt meine Stärke“, eingeleitet. Darauf

ſangen alle Anweſenden unter Begleitung der Muſik die zwei erſten
Verſe des Liedes: „Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut“. An den
Gemeindegeſang ſchloß ſich die abgekürzte Liturgie und die Weihrede
an, beide von dem genannten Geiſtlichen gehalten. Der Rede waren
Worte des 6. Verſes des 20. Pſalms zu Grunde gelegt: „Wir rüh-
men, daß du uns hilfſt und im Namen unſeres Gottes werfen wir
Panier auf.“ Nach einem Dank und Bittgebete ſenkten ſich die drei
und ſtebzig Banner, der Geiſtliche hob die Hände und ſprach das Con
ſecrationsGebet. Der Geſang des Liedes: „Nun danket alle Gott“
unter Begleitung der Muſik bildete den Schluß der erhebenden gottes
dienſtlichen Feier und Handlung. Die Fahnen und Standarten for
mirten ſich wieder in vier Gliedern, marſchirten vor die Mitte des
LehrJnfanterieBataillons und empfingen von den Fanfaren der Muſik
und dem Hurrah der Mannſchaften den erſten Fahnengruß. Das
Lehr Jnfanterie Bataillon mit ſämmtlichen Fahnen und Standarten
formirte ſich in der Mitte des Luſtgartens und Se. Majeſtät der Kö
nig nahmen demſelben deſſen Stiftungsfeſt am Nachmittage in den
Communs feierlich begangen wurde, die Parade ab. Um 9 Uhr war
im Neuen Palais Tafel zu 180 Gedecken.

Heute Vormittag exercirte das Füſilierbataillon des 1. GardeRe
giments vor dem Könige, dem Kronprinzen und dem Kronprinzen von
Jtalien im Luſtgarten zu Potsdam, und darauf das GardeHuſaren
Regiment vor den beiden Kronprinzen auf dem Bornſtädter Felde. Oem
nächſt begaben ſich die beiden Kronprinzen in die Garniſonkirche, wo
die eroberten Fahnen in Augenſchein genommen wurden. Prinz Hum
bert, der ſich um 6 Uhr Abends per Extrazug nach Berlin begiebt,
wird dort im königlichen Schloſſe Wohnung nehmen, ſodann morgen
die militäriſchen Etabliſſements in Spandau beſichtigen und am Sonn
abend noch den Exercitien des Garde Feldartillerie Regiments beiwoh
nen. Die Abreiſe nach Petersburg wird erſt Sonnabend Abend erfolgen

Der Prinz und die Prinzeſſin Carl ſind nach Paris abgereiſt.
Vor dem Disciplinarhofe des Königlichen Kammerge-

richts wurde geſtern in der bereits mehrfach erwähnten Disciplinarun
terſuchung gegen den Abgeordneten Aſſeſſor Lasker verhandelt Es
handelte ſich dabei, ebenſo wie in der Unterſuchung gegen den Stadtge
richtsrath Tweſten, um Reden, welche Herr Lasker ſowohl im Abgeord
netenhauſe, als außerhalb deſſelben gehalten hat. Auch gegen Herrn
Lasker iſt, wie wir vernehmen, ganz daſſelbe Urtheil gefällt wie gegen
den Abgeordneten Tweſten, und zwar eine Geldbuße von 100 Thlrn.

Wegen der von ihm im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede iſt wiederum
der Art. 84 der Verfaſſungs- Urkunde für maßgebend erachter worden.



Unter den im Abgeordnetenhauſe unerledigt gebliebenen Petitio
nen befindet ſich auch die der Berliner Studenten um Aufhebung
der akademiſchen Gerichtsbarkeit Das von der Studenten Verſamm
lung niedergeſetzte Comité hat jedoch ſeine Wirkſamkeit noch nicht ein
geſtellt, ſondern wird die Agitation in Fluß erhalten. Es ſoll gleich
im Beginn des nächſten Semeſters hier in Berlin eine neue Studen
tenverſammlung berufen werden, um die Petition zu wiederholen.
Gleichzeitig ſoll dafür Sorge getragen werden, daß von anderen Univerſi
täten gleichlautende Petitionen erlaſſen werden.

Jn der Armee ſteht eine Vermehrung der leichten Jnfan
terie durch Errichtung von Füſilier-Regimentern, je eins für jedes der
drei neuen Armee-Corps, bevor. Ohne Veränderung des bisherigen
Truppenbeſtandes ſoll dies durch Umbildung dazu beſtimmter anderer
Regimenter ſtattfinden. Jn Betreff deren Ausrüſtung und der Aus
wahl dtr Erſatzmannſchaften für dieſelben ſollen die durch königliche
Ordre vom 4. Auguſt 1860 darüber erlaſſenen Beſtimmungen maß
gebend ſein.

Der König hat zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen
aus den Jahren 1813 15 im ehemaligen Königreich Hannover die
Summe von 30,000 Thlrn. angewieſen und ſoll bei Vertheilung des
Geldes ganz nach denſelben Grundſätzen verfahren werden, welche in
Preußen üblich ſind.

Die hannöverſchen „Vertrauensmänner“, von denen ſo oft
ſchon in der Preſſe die Rede geweſen, werden nicht Mitte ſondern erſt
gegen Ende dieſes Monats in Berlin unter Vorſitz des Miniſters des
Jnnern zuſammentreten. Es werden 24 an der Zahl ſein. Anlehnend
an das Dreicurienſyſtem der Provinziallandſchaften wird die Regierung
je 7 Mitglieder aus den Ritterſchaften, 7 aus den Städtern und 7
Mitglieder aus dem Bauernſtande erwählen und 3 Mitglieder nach
eigenem Ermeſſen hinzufügen.

Jn hieſigen Regierungskreiſen wird in Abrede geſtellt, daß der
Verbreitung des in Paris erſcheinenden, im Jntereſſe des vertriebenen
Königs von Hannover geſchriebenen Blattes „La Situation“, in
Preußen Hinderniſſe in den Weg gelegt würden. Man betrachtet dieſe
Behauptung des Journals, ſowie die, daß die Unterdrückung in Frank
reich beantragt geweſen ſei, lediglich als eine Reclame.

Nach dem Plane, welchen die Regierung des Fürſtenthums Wal
deck dem Landtage vorgelegt hat, ſoll Preußen die geſammte Verwal
tung mit Ausnahme der geiſtlichen Angelegenheiten, übernehmen und
die Staatsgewalt ausüben, dafür aber auch alle Landesausgaben beſtrei
ten. Die Verfaſſung bleibt in Kraft, Preußen organiſirt aber die ganze
Verwaltung. Ein Landes Director wird an die Spitze der Geſchäfte
geſtellt. Unter dieſen Bedingungen werden ſich wohl bald noch mehr
Kleinſtaaten unter Preußens Flügel flüchten

Herr Groote, der bisherige Mit Abgeordnete von Stadt und
Kreis Düſſeldorf, hat der dortigen Regierung am 1. d. Mts. angezeigt,
daß er mit dieſem Tage, als dem Zeitpunkte, von welchem an die Ver
faſſung des norddeutſchen Bundes Geſetzeskraft erlangt habe, aus dem
Hauſe der Abgeordneten auslrete.

Auch die „Karlsr. Ztg.“ theilt mit, daß die Zo lo ereins- Con
ferenzen den wünſchenswerthen ſchnellen und günſtigen Verlauf neh
men Geſtern ſollte die 4. Sitzung ſtattfinden und vielleicht ſchon in
dieſer die Annahme der neuen Zollvereins Verfaſſung und des Schluß-
Protokolls der Conferenz erfolgen. Mit der Tabacksſt euerfrage hat
ſich wie daſſelbe Blatt beſtätigt, dieſe Conferenz nicht beſchäftigt.

Die miniſterielle „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt: Jn einem Localblatte
von Mannheim werden Auszüge aus einer angeblichen Oenkſchrift eines
dort beſtehenden Comité's, welche gegen die Beſteuerung des Ta
backs gerichtet iſt, mitgetheilt. Es wird dort geſagt: „Die Regierun
gen des Deutſchen Zollvereins ſollen darüber mit einander Unterhand
kungen gepflogen und ſich im Princip dahin geeinigt haben, dieſe Steuer
auf verſaſſungsmäßigem Wege einzuführen, nur über Wie und Wann
in ihren Meinungen noch ſchwanken.“ Dieſe Angaben entſprechen nicht
der Wahrheit, und der Zweck ihrer Erfindung wird nicht zweifelhaft ſein,
wenn man daran erinnert daß die Agitation in der Tabacksfrage we
ſentlich von zwei politiſchen Factionen, die ſich im Gegenſatz zu den in
Deutſchland und insbeſondere im Badiſchen Lande beſtehenden Zuſtän
den und zu ſämmtlichen Deutſchen Regierungen befinden, gemeinſam
begonnen und genährt iſt. Zur Sache ſelbſt wollen wir bemerken, daß
in allen Schichten der Bevölkerung und auch in Regierungskreiſen nicht
mißkannt wird, wie eine ergiebige Tabacksſteuer dem fiscaliſchen Jnter
eſſe entſprechen kann ſofern ſich für deren Einführung ſolche Modalitä
ten ſinden, daß lediglich die Tabacksverbraucher davon belaſtet, dagegen
Tabacksbauer und Händler in ihrer Production und ihrem Geſchäft we
nigſt möglich geſtört werden. Wir ſind überzeugt, daß, wenn man
nicht die berechtigten Rückſichten auf Landwirthſchaft und Induſtrie hätte
walten laſſen eine auf den Taback gelegte Luxusſteuer längſt durchge
führt wäre. Aber bis heute ſind innerhalb des Zollvereins Verhand
lungen zur Einführung einer gemeinſamen Tabacksſteuer nicht gepflogen
(auch die Berliner Zollvereinsconferenz hat ſich mit dieſer Frage nicht
beſchäftigt), und am wenigſten hat eine Einigung im Principe über die
ſelbe ſtattgefunden. Es kann daher von einem beſtehenden Entſchluß
eine Tabacksſteuer im Zollpereine und ſpeciell auch in Baden einzufüh
ren, nicht die Rede ſein, und die Mittheilung, daß man nur noch über
das Wie und Wann ſchwanke, ſtellt entweder eine Myſtificirung oder
ein Mißverſtändniß jenes Mannheimer Comité's und der ſonſt in die
Agitation hineingezogenen Perſonen dar. Auf den Jnhalt der ſog. Denk
ſchrift weiter einzugehen, können wir uns hiernach wohl erſparen

Der fortwährend feindlichen Haltung eines Theiles der franzöſiſchen
Preſſe gegen Preußen, meint man jetzt vielfach werde von gewiſſer
Seite eine zu große Bedeutung beigelegt. Die franzöſiſche Regierung,
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Rückſichten der innern als der äußern Politik. Sie habe den Kam
mern Geldbewilligüngsvorlagen zu machen und dabei ſei es dann im
mer wirkſam, wenn die Intereſſen des Landes von außen her gefährdet
erſcheinen. Außerdem ſchmeichele die Regierung durch ein Jnſchutzneh
men Dänemarks, was aus der Haltung der Preſſe geſchloſſen werden
könnte, den einflitreichen Mitgliedern der Oppoſition. Man glaubt,

daß die gereizte Sprache dieſer Organe nach der Bewilligung des den
Kammern vorgelegten Militärcredits aufhören werde. Sollte ſie dann
noch anhalten, ſo ſei man erſt berechtigt, ſie für mehr als Phraſen
zu halten.

Zur Tagesgeſchichte ſchreibt die „B. A. C.“ Die Friedens
rede Napoleons, die Erſchießung des Kaiſers von Mexiko und die Jah
resfeier der Schlacht von Königgrätz, ſind Contraſte, wie ſie die Ge
ſchichte nicht greller liefern kann. Für das Anſehen des Franzöſiſchen
Kaiſers iſt jene Hinrichtung ein Schlag, den er nur ſchwer verwinden
wird und den er durch den jetzt entfalteten Prunk nicht verdeckt. Letz
terer erinnert die Pariſer an die Zeiten Louis IV. er könnte ihnen
aber auch ſo erſcheinen, als ob er die Augen des Sultans blenden ſolle.
Dieſem gefallen die unverſchleierten Geſtchter der Pariſer Damen weit
beſſer, als die Prunkſchauſpiele des Kaiſers und die Europaiſche Civili
ſation feiert damit einen Triumph über das Drientaliſche Zwangſyſtem
und die religiöſe Knechtſchaft. Die Enthüllungen, welche die Budget
debatte über die Finanzen des Franzöſiſchen Kaiſerreichs gebracht hat,
müſſen uns die Ueberzeugung geben, daß Frankreich ebenſo am Rande
eines Abgrundes ſteht, wie Oeſterreich und daß, wenn es wie dieſes ſich
in blinder Wuth zu einem Kampfe gegen Deutſchland wollte hinreißen
laſſen augenblicklich in denſelben hineinſtürzen werde. Ab 1. Januar
1867 betrug die ſchwebende Schuld Frankreichs 885,866,000 Fres.
Hierzu die Summe des geforderten Supplementarcredits von 158,592,714
Fres. gerechnet macht 1,046,597,819 Fres. Am 24. Februar 1848 be
trug ſie 769 067,921 Fres. Schon einen Monat vor der Februar
revolution, 24. Februar 1848, bekämpften Thiers und Fould die Un
ſumme der ſchwebenden Schuld und wieſen auf deren Gefahren hin.
Dieſe ſind jetzt in erhöhtem Maße vorhanden und können das Kaiſer
thum in den ſelbſtgeſchaffenen Abgrund ſtürzen. Die Budgetberathung
hat eines tiefen Eindruckes nicht verfehlt. Das Miniſterium Rouher
wankt und der Kaiſer wird den Chauviniſten in die Hände fallen, oder,
ſtatt mit dieſen alles auf einen Wurf zu ſetzen, zu Reformen ſchreiten
und ein Miniſterium Ollivier berufen. Letzteres iſt das Wahrſcheinliche;
Napoleon iſt zu klug um Chauviniſt zu ſein.

Die Nachricht bezüglich großer Korneinkäufe in Ungarn für Rech
nung der franzöſiſchen Regierung wird der „Bresl. Ztg.“ von
Oeſterreich aus beſtätigt. Seitens der franzöſiſchen Agenten werden die
meiſten Käufe im Banat und Südungarn überhaupt abgeſchloſſen und
mittelſt Bahn nach Steinbrück Anſchluß Station auf der Strecke
Graz Trieſt weiter befördert. Die Sendungen gehen entweder von
Drieſt zu Schiff oder zu Land über Verona, Mailand, Genug nach
Marſeille. Auch zahlreiche Pferdetransporte paſſiren ſeit einiger Zeit
aus Ungarn über Steinbrück nach Frankreich. Die Thiere ſind größten
theils für leichte Kavallerie beſtimmt.

Jtalien.
In einer römiſchen Correſpondenz der „Gazzetta d Jtalia“ heißt

es: „Die in Rom zuſammengekommenen Geiſtlichen überlaſſen ſich den
lebhafteſten Ausfällen gegen die italieniſche Regierung und den Kaiſer
der Franzoſen. Man muß jedoch geſtehen, daß es die fremde, nicht die
italieniſche Geiſtlichkeit iſt, welche die am ſtärkſten ausgeſprochene illibe
rale Uebertreibung und die größte blinde Ergebenheit für das Papſtthum
und deſſen weltliche Gewalt zeigt. Es ſcheint, daß die Geiſtlichen von
jenſeit der Alpen überraſcht ſind, ſo viel religiöſe Jndifferenz bei dem
italieniſchen Clerus zu finden und ganz beſonders bei dem römiſchen,
welcher ihnen lediglich auf die materiellen Jntereſſen verpicht zu ſein
ſcheint im Gegentheile zeigt ſich der römiſche Clerus erſtaunt über den
ultramontanen Eifer, welcher ſie überſtürzt und ihnen Alles aus der
Hand nimmt. Der Einfall von Terni hat nicht den Eindruck auf
die Regierung gemacht, welchen die Urheber davon erwarteten. Die
römiſche Regierung hat ſich nie ſo ſtark gefühlt, wie augenblicklich wo
ſie ſich umgeben weiß von Tauſenden und Tauſenden von fanatiſchen
Anhängern, welche, wenn ſie angegriffen würden, Jtalien leicht in eine
neue Verwicklung mit dem Auslande bringen könnten, eine Verwick
lung, welche immer zu Gunſten der römiſchen Kirche ausfallen würde.“

Frankreich.
Paräis, d. 3. Juli. Wohl ſelten hat in Paris eine Trauerbot

ſchaft eine ſo allgemeine Beſtürzung erregt, als die Betreffs des Kai
ſers Maximilian. Es iſt, als wenn die Franzoſen ſich für mitſchuldig
an dem Tode des unglücklichen Fürſten hielten. Man glaubte noch bis
geſtern, daß die Nachricht ſich nicht beſtätigen werde; aber heute wo
Niemand mehr daran zweifeln kann, herrſcht tiefe Trauer in Paris.
Man bedauert aber nicht allein den Kaiſer Maximilian, ſondern man
ſchämt ſich auch des einen ſchwarzen Punktes, der ſich, wie der Staats
Miniſter Rouher geſtern ſagte, in dem glänzenden Gemälde befindet
das von Frankreich den Augen der erſtaunten Welt dargeboten wird.
Die erſte Nachricht von der Erſchießung des Kaiſers Maximilian traf
am letzten Sonntag hier von Wien ein. An officieller Stelle glaubte
man zuerſt nicht daran und der Kaiſer telegraphirte an ſeinen Ge
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M rete-
Montag Morgen um halb zwölf Uhr die Depeſche

ſandten in Waſhington, um Genaueres zu erfahren. Die Antwort lau
„Hie Nachricht iſt leider nur zu wahr.“ Der Kaiſer erhielt am

Dieſelbe war in
Ziffern. Er überſetzte ſie ſelbſt und gab nur der Kaiſerin und einigen
Vertrauten Kenntniß davon. Beim Feſte im Jnduſtrie-Palaſte heilte
der Kaiſer ſie dem Fürſten Metternich und die Kaiſerin dieſelbe der

heißt es, dulde und ermuntere dieſe Haltung wohl, aber mehr aus Fürſtin mit. Sie benachrichtigten auch ſofork den Grafen und die Gräfin
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von Flandern, welche alle vier ſofort das Feſt verließen.
reiſten ſogleich nach Brüſſel ab.
während der Ceremonie ſehr ernſt aus.
ſers Maximilian der härteſte Schlag, der ihn tre

Amerika.
Bedeutungsvolle Streiflichter auf die erbärmlichen Jntriguen der

clericalen Partei in Mexico gegen den Kaiſer, noch kurz vor ſeinem
werfen folgende n e 5 Pr.wie es kam, daß Kaiſer Maximilian trotz der belagerten Stadt mit Porfirio Dig t l jKaiſerlichen Familie nach Abzug Bazaine's in Meriko blieb, 2 Porfir z zu unterhandeln), wurde zwei

Um einen Kampf fortzuführen, deſſen Erfolgloſigkeit bei den Mitteln,
über welche er verfügte, auf der Hand lag. Es wäre jedoch ein Irr

daß Maximilian von vornherein zu dem Aeußerſten
Der Kaiſer, welcher ſich zur Zeit des Abzuges der um nach dem damals noch nicht gefallFranzoſen in Chapultepec beſand, begab ſich kurze Zeit darauf mit bei ch nicht gefallenen Queretars und von da nach

Untergange, tweiß Auskunft darüber,
Bitten der

thum, zu glauben
entſchloſſen war.

äuſig 600 Reitern über Puebla nach Orizaba
Gepack nach VeraEruz zur Einſchiffung vorausgeſchickt. Damals, etwa
in den letzten Tagen des März oder Anfangs A
ſen, den Kampf aufzugeben und ſich aus Mexiko zurückzuziehen.
zwei auf der Rhede von Vera Cruz liegenden Oeſterreichiſchen Schiffe
waren aviſirt und hielten ſich Tag für Tag bereit, den Kaiſer und ſeine
Begleitung an Bord zu nehmen und nach Europa zurück zu bringen.
Es wurde dies damals ſo ſehr erwartet, daß von Wien aus eine Ver
trauensperſon nach Gibraltar geſchickt wurde, um Maximilian daſelbſt
bei ſeiner Ankunft zu empfangen. Aber das Verhängniß wollte es an

Als Maximilian auf dem Wege nach Vera Cruz ſich Orizaba
näherte, holte ihn ſein geiſtlicher Rathgeber, der vielgenannte R. P.
ders.

Fiſcher, ein, und dieſer ſcheint Eröffnungen
welche alle Entſchließungen des Kaiſers über den Haufen warfen. Die
clericale Partei von Mexiko, die Biſchöfe und
boten dem Kaiſer durch P. Fiſcher, wenn er blei
Piaſter und eine Armee anz Fiſcher ſelbſt ſcheint dem Kaiſer die Si-
kuation im günſtigſten Lichte dargeſtellt zu haben, kurz Maximilian ließ
ſich überreden, kehrte wieder nach der Hauptſtadt zurück und begann

von den Haudegen der Clericalen,
Miramon, unterſtützt, den Widerſtand zu organiſiren.
mit ſeinen Schaaren den Jugriſten, die vom Oſten kamen, entgegen,
Marquez ſollte Puebla gegen Porfirio Diaz halten, der Kaiſer ſelbſt
zog mit kaum mehr als 10,000 Mann nach Queretaro, um Escobedo
zu ſchlagen. Angeſichts der furchtbaren Ueberzahl der von allen Seiten
den Kreis immer enger ziehenden Juariſten war dies ein verzweifeltes

Dazu kam noch, daß die Clericalen ihr Verſprechen nicht

mit allen Mitteln,

Beginnen.
hielten und die 20 Millionen Piaſter niemals flüſſig wurden.

daß Maximilian urſprünglichalledem geht wohl unzweifelhaft hervor,

Wie ſchon berichtet, ſah der Kaiſer
Für ihn iſt der Tod des Kai

wurden der Kaiſer und ſeine Officiere nach dem Kloſter Santa Tere
ſita gebracht. Sie mußten dort auf dem bloßen Fußboden ſchlafen und
wurden einen oder zwei Tage lang nur ſpärlich mit Lebensmitteln ver
ſehen. Mme: Salm-Salm's Ankunft und ihre Fürſprache bei Es
cobedo verſchaffte ihnen beſſere Behandlung. Man brachte ſie nach
dem wohnlicheren Kloſter La Capuching und ihre Freunde durften ihnen
Wein, Speiſen und Kleider ſchicken. Die Abenteuer dieſer Dame wür
den Stoff zu einem intereſſanten Roman liefern. Als ſie die Haupt
ſtadt Mexiko unter Parlamentärflagge verließ (um vor den Mauern der

Die letzteren

ffen konnte.

„Niemand

mal auf ſie geſchoſſen. Da ſie in Chapultepec Geld unter die öſterrei
chiſchen Gefangenen ausgetheilt hatte, hielt ſie Diaz zwei Tage in
Guadalupe feſt; dann bekam ſie einen Paß mit dem Befehl, Mexiko zu

verlaſſen und nach Europa zurückzukehren. Dieſen Paß venutzte ſie,

San Luis Potoſi Juarez Reſidenz, zu gehen. Sie war nur von
einer jungen mexikaniſchen Dienerin begleitet. Als Maximilian in
der Gefangenſchaft von den Anſtrengungen dieſer Oame zu ſeinen Gun
ſten hörte ſoll er angegriffen durch die Oyſenterie, an der er noch
immer leidet wie ein Kind geweint haben. Die gefangenen unga
riſchen Huſaren und die andern fremden Soldaten wurden in verſchiede
nen Theilen der Stadt untergebracht; ſie waren ſehr niedergeſchlagen;
man ſah es ihnen an, daß ſie dem Tode entgegenzugehen fürchteten.
Ueber die eingeborenen kaiſerlichen Soldaten reſolvirte man ſich raſch.
Sie wurden einfach ins republikaniſche Heer eingereiht. Die Soldaten
des Regiments Kaiſerin das ſich übrigens bei den letzten Ausfällen
ſchlecht gehalten hatte, mußten ſich ihrer ſtattlichen Uniformen von Kopf
bis zu Fuß entkleiden und die verſchiedenen Uniformſtücke an einzelne
liberale Regimenter abgeben, wofür ſie die abgelegten Sachen erhielten.

Das folgende nach der Einnahme Queretaro's von Escobedo an
Benavides gerichtete Schreiben beſtätigt die Hinrichtung des Generals
Mendez:

Hauptquartier Queretgro, d. 20. Mai. Jm Namen der Armee, die ich zu
n die Ehre habe und in meinem eigenen Namen wünſche ich dem General
Benavides und ſeinen Truppen meinen Dank fur ihre Gluckwünſche aus Anlaß des
Triumphes unſerer Waffen uber den Uſurpator und die Verrather, welche eine Zu
ſucht in dieſem Platze geſucht haben auszuſprechen. Wir ſind gleicher Maßen, wie
unſere rn e Bruder des Weſtens, überzeugt, daß die kaiſerliche Sache ver
koren iſt, und wir erinnern uns, wie ſie, des unheilvollen Erlaſſes vom 3. Oetober
ſo wie der Namen Arteaga Saglazar und Villagomez. Mendez der Verrather/
welcher dieſe Helden hingeſchlachtet, hat geſtern ſein Verbrechen auf dem Schaffotte
gebüßt, und wir hoffen daß die hohe Regierung in deren Händen ſich jetzt der
Uſurpator mit fünfzehn ſeiner Generale und mehr als fuünfhundert Offizieren beſin

det den Geſetzen der Nation Genugthuung verſchaffen wird damit das immerdar
freie Mexieo groß in der Geſchichte und vor den anderen Völkern daſtehe.

(Gez.) M. Esceobedo.

Nachrichten aus Halle.

und hatte bereits ſein

pril, ſchien er entſchloſ
Die

mitgebracht zu haben,

ihr weltlicher Anhang,
ben wollte, 20,000,000

Marquez und
Miramon zog

Aus

das Landdie Situation ganz richtig beurtheilte und entſchloſſen war,
5. Juli.zu verlaſſen, und von der Ausführung dieſes Entſchluſſes durch nichts

abgehalten wurde als durch den verhängnißvollen Einfluß jener geiſt
lichen Rathgeber, denen auch die Fürſten nichts ſind, als Mittel zum
Zwecke. Die ihn ins Land gerufen, hielten ihn zu ſeinem Unglücke im
Lande zurück, und wie ſie ihn betrogen, als ſie ihm ſagten ganz Mexiko
harre ſeiner als des Retters und Befreiers und liege ihm zu Füßen, treffen ſollten ſind erſt mit einem ſpäteren Abendzuge hieher gelangt.
ſo haben ſie ihn belogen, als ſie ihm in der entſcheidenden Stunde die Mit entſprechender militäriſcher Feierlichkeit fand heute früh 9 Uhr von
Möglichkeit vorſpiegelten, mit dem Schwerte in der Hand das Kaiſer Seiten der hier garniſonirenden zwei Bataillone die Empfangnahme
reich aufrecht zu erhalten, welches, ſelbſt ſo lange die Franzoſen da wa ihrer Fahnen ſtatt. Für das in Zeitz liegende FüſilierBataillon des
ren, ſich wie eine cernirte Feſtung im fortwährenden Zuſtande der Blo Regiments wird morgen eine gleiche Feierlichkeit erfolgen.
kade und der Nothwehr befand. Die Ankunft Sr. Maj. des Königs auf der Reiſe nach Ems

Correſpondenzen des „New York Herald“ aus Mexiko ſei noch wird hier Abends 11 Uhr erwartet, das Verweilen Sr. Majeſtät dem
das Folgende entnommen: Queretaro, d. 25. Mai. Von La Cruz Vernehmen nach jedoch nur ein kurzes ſein.

Die für das 86. Jnfanterie- Regiment beſtimmten Fahnen,
welche bei dem großen Feſtact, am 3. Juli zu Potsdam dem Regiments
Commandeur, Oberſten v. Heinemann, übergeben wurden und der
urſprünglichen Beſtimmung gemäß bereits geſtern Morgen in Halle ein

hEine nahrhafte Schmiede, Am 29. Juli d.Ah

Hekannkmachungen.
Guts Verkauf.

Ein Stadtgut von 190 M. M. Areal, ſepa
rirt, im Kreiſe Merſeburg, iſt Familienverhält
niſſe wegen mit vollſtändigem Inventar und einer
ausgezeichneten Erndte aus freier Hand zu ver
kaufen. Näheres auf Adr. H. 170. L. einzu
ſenden an Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Ein Landgut
in unmittelbarer Nähe von Delitzſch,
enthaltend 68 Morgen Feld in einem Plane
hinter dem Gehöfte (Weizen und Klee
boden) und 2 Morgen Wieſen vollſtändigen
Gebäuden und Jnventar, incl. einer präch
kigen Erndte, habe ich zu verkaufen Auf
trag Forderung 11,500 Anzahlung 4000
Nachweis ertheilt der Agent Wiedicke
in Belitzſch.

Stroh- Verkauf.
Wir haben noch Krumm-Roggen-, Ger

ſten und Haferſtroh abzulaſſen, was in
nicht zu kleinen Quantitäten von unſern Oeko
nomieen in Halle oder Büſchdorf abgeholt
werden kann.

Zucker Siederei- Comp.
in Halle a/ Saale.

die einzige im Orte, habe ich, wegen in
der Familie eingetretenem Todesfall, mit Hand
werkszeug zu verkaufen Auftrag Forde-
rung 1100 Anzahlung 600 Nachw.
ertheilt der Agent

H. Wiedicke in Delitzſch.
Farbe u. Druckerei-Annahme.

Alle Sorten Kleiderſtoffe werden billig und
gut gedruckt und gefärbt. Muſter liegen zur
Anſicht bereit bei

Auguſt Lemcke in Schkeuditz
Ein Grundſtück mit Wohnhaus und einem

großen Garten, im Ganzen 156 [DRuthen und
120 Fuß Straßenfront enthaltend in der ſchön
ſten Gegend der vordern König, ganz in der
Nähe der Leipzigerſtraße, mit einem Ueberblick
über die ganze neue Promenade und einem Theil
der Stadt, iſt zu verkaufen; es kann davon
auch eine Bauſtelle von 50 bis 100 DRuthen
und 60 bis 70 Fuß Straßenfront abgetrennt
werden.

Auskunft ertheilen: F. W. Kreye S Sohn,
Zimmermeiſter.

Mittwoch den 10. Juli Mittags

Se Steuden 120 bis 160 Stck. fette
Hammel in Parcellen verkauft werden.

Ludwig Nette

12 Uhr ſollen auf meinem Gute zu

Ziehung 1. Claſſe Königl. Preuß.
DOsnabrücker Lotterie,

beſtehend aus 22,000 Looſen mit 11350 Ge
winnen u. 2 Prämien. Originalloſe Ganze

à Halbe I8 8verſendet auf directe Beſtellung die Königl.
Preuß. Hauptcollection

Rosenberg in Göttingen.

Für junge Geſchaäfeslente

die ſich etabliren wollen.
S S enJn der beſten Lage einer Stadt von über

10,000 Einwohner und guter Umgegend, iſt ein
ſeit 25 Jahren beſtehendes Colonial und Con
ditoreiWaarenGeſchaft, mit welchem auch Agen
turen verbunden ſind, zu verpachten oder zu ver
kaufen, und kann ſofort übernommen werden.
Auf portofreie Briefe unter Adreſſe N. N. Leip
zigerſtraße Nr. 47 in Halle a/S. wird darüber
nähere Auskunft ertheilt. Unterhändler verbeten.

Moeyer's Reisebitcher. Redaot, Berlepsoh

e für I862.Führer Rhein Sehweiz Thüringen West-
In

Deutschland. Paris.
Wegeiser: Hargz Thüringen Sohbwreiz.

alten Buchkandlungen.)



Ia van men Off
in abgelagerten feinſten Qualitäten bis 80 pr.
pr. FIiIIe, halten beſtens empfohlen und geben bei Entnahme von 25Halle.

SarrenMiüile, ſowie geringere Sorten im Preiſe von 10 20tück zu den en gros Preiſen ab.
BKersten G Dellmannm,

Königl. Preuß. Hannover'ſche Lotterie,
W Ziehung III. Claſſe am 8. Juli er.Looſe U 4 22 m. 6 incl. I. u. II. Claſſe offerirt

W. Randel, Königs -Platz 6.

Ale. rer Halle a/S.liefert unter Garantie:
Prerderechen gleich Schleppharken in allen Breiten,
Mäckselmaschinen und Oelkuchenbrecher,
Getrefdereinigungsmaschinen,
Dreschmaschinen mit

ſehr leiſtungsfähig,

dreschmaschinen um gearbeitet undleicht, rein und ohne jeden Körnerbruch arbeiten.

atenttrommmelk,
rein und ohne jeden Körnerbrouch arbeftend,

Alte Dreſchmaſchinen werden in Patenttrommel-
dafür garantirt, daß ſte

DBampfdreschmaschinen u vortheilhaf
ten Conditionen leihet aus Ale. a Halle aS.

Von Sonnabend als den 6. d. M.
ſteht bei uns ein großer Transport 4
und 5 jähriger Spannpferde zum Verkauf.

Meyer Salomon Grosswann,
große Brauhausgaſſe Nr. 28.,

Dienstag den 9. d. M. treffe ich mit einem
großen Transport der beſten A- und Sjähri

gen Ardenniſchen Ackerpferde ein.
Simon Welsoch

im „Grünen Hof.
So ben bin ich mit einem großen Trans

ort Ardenner Pferde eingetroffen und
alte zum Verkauf. Loufs Putze

in NRaumburg.
Cigarren u. Spirituosen ete,

I Stets zu Engros Preiſen ab.
aus Herbste Nanniſche Straße.

Saſit's Restauration,
Parade- Platz Ur.

Mit heutigem Tage eröffne ich in meinem neu eingerichteten Hauſe
Parade Platz Nr. I

Bestauration,die ich mir erlaube einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen.
Hochachtungsvoll

Gustav Saft.
Parade- Platz Ur. J.

Ammendorf.
Sonntag großer Geſellſchaftstag und Ball

Schlacht bei Königgrätz,
Eine p. Kochmamſell für große Hotels,

Wirthſchafterinnen, Kinderfrauen u. n M n
zur Führung einer bürgerlichen Wirthſchaft, mit S
g. Zeugniſſen w. ſofort nachgewieſen durch tag den 8. Juli ſtatt.

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Ein gut erhaltener Azölliger Lei-

terwagen ſteht billig zum Verkauf

3

g

Sämmtliche Colonſal- Waaren
gebe bei Abnahme von 5 reſp.

zur Nachfeier der
Omnibusfahrt bei Ratscen.

Eiſenbahn Reſtauration Cöthen.
Der diesjährige Saatmarkt ſindet Mon

A. L. Plenz.
Zum Kinderfeſt in Brehna

Sonntag u. Montag, den 7. u. 8. Juli,
laden ergebenſt ein die Reſtaurateure

Neue ſaure Gurken,
Schöne gutſchmeckende Pſeffergurken

ſteht P. Kramnim.
Waltershänſer Cervelatwurſt,
beſte Winkerwaare, grob und fein
gehackt, nebſt Zungen u. Nöſtwürſte,
empfing wieder Zuſendung

D. Mramm.
Gewäſſerten Jkockſiſch,

à d. 2 2 Sar., empfiehlt

V. Mram m.
t ſ Apfelſa

Geſucht wird von einem pünktle
chen Zinſenzabhler auf ein hieſtges
Grundſtück mit neu erbautem Wohn
hauſe zur erſten und alleinigen Hy
pothek ein Kapital von a. 1500
von welchem auf Verlangen jährlich
100 zurückgezablt werden können

äheres beim Maurermeiſter Hrn.
Bonfſcke, Strobhofsſpitze 20.

C Trotha. S
Sonntag Tanzmuſik, wozu freundlichſt

einladet Ed. Knoblauch.
Rauchfuss'Dtablissement zu Hiemitz,

Sonntag den 7. Juli Ball im großen Saale.

Lebendorf.
Zum Tanzvergnügen, als Sonntag den

7. Juli, laden ergebenſt ein
alle junge Mädchens zu Lebendorf.

Auf dem hohen Petersberge
Sonntag den 7. Juli ladet zum erſten

Kirſchfeſt ergebenſt ein Wehde.
Theater in Lauchſtädt.

Sonntag den 7. Juli Das Käthchen
von Heilbronn, großes romantiſches Rit
terſchauſpiel in 5 Akten, nebſt einem Vorſpiel
in 1 Akt, genannt: Das heimliche Ge
richt, von Heinrich v. Kleiſt, für die
Bühne bearbeitet von Holbein.
Zu unſerm diesjährigen

Vogel- und Seheibenschiessen
den 21. bis incl. 28. Juli

werden Freunde geſelligen Vergnügens hiermit
ergebenſt eingeladen.

Camburg, den 3. Juli 1867.
Die Direction der SchützenCompagnie,

In Bezug auf vorſtehende Einladun werdenKünſtler und Jnhaber von Sehens
würdigkeiten, welche geſonnen ſind, das
Feſt zu beſuchen, erſucht, ſich in der Kürze
bei uns zu melden.

Camburg a. d. Saale, den 3. Juli 1867.
Die Direction der SchützenCompagnie.

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich lieben Ver
wandten und Freunden nur auf dieſem Wege:

Alfred Gräßner, Seminarlehrer,
Jda Gräßner, geb. Katzſchke.

beim Fuhrherrn Uorm am Steinthor NB. Abends Feuerwerk

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pr. Friedland und Weißenfels,
den 2. Juli 1867.
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Erſte Beilage zu 155 der Halliſchen Zritung (im G. Schwelſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 6. Juli 1867.

Telegraphiſche Depeſchen.
Lugau, d. 3. Juli, Abends. (Or. J.) Die Zahl der im neuen

Fundarubenſchachte verſchütteten Bergleute beträgt 101; hiervon ſind
circa 50 verheirathet und haben gegen 150 Kinder. Die Brüche dauern
fort. Um den Verſchütteten Luft zu ſchaffen, iſt die Bohrmaſchine in
Gang geſetzt. Die Ausſicht auf Rettung der Verunglückten iſt heute
leider nicht günſtiger. SWürſtenbrand, d. 4 Juli, Vorm. 9 Uhr. (Or. J.) Der
Durchbruch zum Schacht iſt vollenbet; ſoeben fährt ein Steiger, mit
Lebensmitteln verſehen, an.

Lugau, d. 4. Juli, Mittags 11 Uhr. (Or. J.) Der Schacht
iſt wieder zu. Die frühern Rektungsarbeiten ſind wieder in Angriff
genommen auch neue Verſuche in Abführung. Die Luftcircula-
tion iſt hergeſtellt.

Lugaun, d. 4 Juli, Mittags 12 Uhr. (Or. J.) Heute früh
hat im Lugauer Schachte ein Dieſerſtürzen der Bruchiagſſen ſtaättge
funden. Es wurde daher zunächſt eine leere Tonne hinuntergelaſſen,
wobei ſich jedoch kein Lebene zeichen von unken kundgab. Sodann wur-
den zwei Leute in einer Tonne hinuntergelaſſen, welche um 11 Uhr
wieder heraus kamen und ausgeſagt haben in einer Tiefe von 736 Fuß
ſei abermals große Verſtopfung im Schachte; nicht eine, ſondern drei
Bruch ſtellen ſeien vorhanden. Die Bohrverſuche werden jetzt fortgeſetzt,
es iſt jedoch leider nur wenig Hoffnung zur Rettung vorhanden.

Bremen, d. 4. Juli. Die Bürgerſchaft genehmigte in ihrer
geſtrigen Sitzung die mit Preußen abgeſchloſſene Mikitärconvention.

Wien, d. 4. Juli. Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält in
ihrem amtlichen Theile eine Kaiſerliche Verordnung durch welche von
morgen ab die Anlegung einer ſiebenwöchentlichen Hoftrauer für den
Kaiſer Maximilian anbefohlen wird.

Wien, d. 4 Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht ein
an den Frhen. v. Beuſt gerichtetes Telegramm des öſterreichiſchen Ge

Mundloch des Schachtes ein Bruch deſſelben ſtattgefunden, deſſen Aus
dehnung ſich bis jetzt noch nicht beurtheilen läßt. Nur ſoviel ſteht
feſt, daß die Verſchüttung des Schachtes 360 Ellen tief iſt, indem die
Fördertonnen bei dieſer Tiefe auſſitzen. Die in einer Tiefe von circa
800 Ellen arbeitenden Mannſchaften werden ſich wahrſcheinlich ſämmt
lich in einer 790 Ellen tiefen Förderungsſtrecke, zu welcher ſie alle haben
müſſen gelangen können, vereinigt haben. Deren Rettung kann nur
durch den Schacht erfolgen, da kein Durchſchlag nach einem andern
Schachte ausgeführt iſt. Seit geſtern iſt nun zunächſt der ſtehen ge
bliebene Theil der Zimmerung (120 Ellen) an ſtarken Drahtſeilen an
gehängt worden, um das Weiterbrechen zu verhüten, heute Abend ſoll
mit dem Einbau einer neuen Zimmerung bis zu dem 360 Ellen tiefen
Verſchüttungsort begonnen werden. Erſt wenn man zu dieſem Punkte

angelangt ſein wird, wird ſich beſtimmen laſſen, ob irgend eine Aus
ſicht vorhanden die Verſchütteten zu retten. Jſt nämlich der Schacht,
welcher aus vier Abtheilungen (dem Treibſchacht, Fahrſchacht, Kunſt-
ſchacht und Wetterſchacht) beſteht, gänzlich verſchüttet, ſo iſt eine Ret
tung unmöglich, da das Aufgewältigen der Maſſen einen Zeitraum von

2 Monaten in Anſpruch nehmen würde; iſt aber eine Abtheilung
des Schachtes nicht mit verſchüttet, ſo iſt die Hoffnung nicht aufzuge
ben, die Mannſchaft zu retten. Die Rettungsarbeiten werden ſpeciel

mit vieler Energie und Umſicht vom Director Kneiſel vom Gottes Se

ſandten in Waſhington Baron v. Wybenbrugk, vom 3. d. 11 Uhr
Abends nach welchem der Staatsſecretär Seward an dieſem Tage
von den nord amerikaniſchen Konſuln in Matamoros und Vera Cruz
beſtätigende Nachrichten von der Hinrichtung Maximilian's erhalten hat.

London, d. 4. Juli. Aus New York iſt pr. atlant. Kabel
die offtcielle Beſtätigung eingegangen, daß Kaiſer Maximilian und
die Generale Mira monr und Mejia erſchoſſen worden ſind.

London, d. 4. Juli Der auf Heute angeſagte Hofball iſt auf
Befehl der Königin wegen des Todes des Kaiſers Maximilian abbeſtellt
worden.

London, d. 3. Juli, Abends
Nachricht es habe ein Arrangement zwiſchen Frankreich
bezüglich Nordſchleswigs ſtattgefunden, jeder Begründung

Florenz, d. 3. Juli, Abends. Der Finanzminiſter Ferrara hat
ſeine Entlaſſung nachgeſucht und erhalten. Es iſt wahrſcheinlich, daß
Cordova ihn erſetzen wird. Freitag findet die Berathung des Handels
budgets ſtatt.

Paris, d. 3. Juli. Die heutige „France“ meldet: Der Tuile
rienhof hat heute um den Kaiſer Maximilian, welcher heimlich in Que
retaro erſchoſſen wurde, Trauer angelegt. Mexico wurde am 20. Juni
an die Juariſten übergeben. Die Uebergabe war von grauſamen Rache
acten begleitet. Veracruz hat ſich am 25. Juni ergeben

Konſtantinopel d 3. Juli. Das Ergebniß der Unterſuchung
5 en die verhafteten Mitglieder der jungtürkiſchen Partei conſtatirt dieſche bie Miniſter zu ermorden und den Sultan zu e Ge

eſſen der fungtürkiſchen Partei zur Regierung zu berufen. Die Ab
ſicht, eine Conſtitution zu verlangen, hat nicht vorgelegen Die tür
kiſche Corbette „Jtzeddin“ iſt zur Verfolgung des griechiſchen Dampfers
„Arkadion“ ausgelaufen. Die Pforte hat mit der Pariſer Sociétö
gönérale eine neue Anleihe im Betrage von L Millionen Pf. St.
abgeſchloſſen.

„Globe“ zufolge entbehrt die
und Preußen

Rußland und Polen
Die Pläne der Panſlaviſten treten immer beſtimmter auf das

in Petersburg erſcheinende Blatt „Golos“ verbreitet ſich in einem Ar
tikel über die Errichtung einer ſlaviſchen Föderation, und zwar
auf den Ruinen Oeſterreichs und der Türkei. Moskau, Prag und
Belgrad werden als Centralpunkte angegeben und in Moskau ſoll ein
Organ der ſlaviſchen Vereinigung ins Leben gerufen werden.

Aſien.
Erfreuliche Berichte ſind mit der letzten Ueberlandspoſt aus Oſt

aſien eingetroffen. Der Taikun von Japan hat den fremdländiſchen
Geſandten, die er am 20. Mai in Oaſaka empfangen angekündigt, daß
vom 1. Januar 1868 an die Häfen von Jeddo, Daſaka, d'Hioko und
noch ein Handelsplatz an der Weſtküſte, wahrſcheinlich Tharanga, dem
Auswärtigen Handel vollſtändig geöffnet werden ſollen. it noch
liberaleren Gedanken trägt man ſich in China. Die dortige Regierung
ſoll beabſichtigen, alle Häfen und alle Städte überhaupt dem fremden
Handel zugänglich zu machen. Jm Prinzip ſoll dieſe Maßregel bereits
genehmigt ſein und es ſich dermal nur mehr um die Einzelnheiten der
Ausführung handeln. J

Vermiſchtes.
S Ueber die Unglückskataſtrophe im Kohlenſchacht bei

e m liegen dem Dresd. Journal“ folgende weitere Mittheilun
ort
Lugau, d. 2. Juli Abends. Geſtern Vormittag kurz nach 10 Uhr

und nachdem eben die Frühſchicht

Beendigung ihrer Arbeiten wird ſie hier eintreffen.

angefahren, hat 120 Ellen unter dem

genSchacht geleitet auch iſt der Berginſpector Kühn aus Zwickau
anweſend.

Lugau, d. 3. Juli Morgens Leider muß ich heute berichten, daß
die Ausſichten auf Rettung der verſchlitteten Bergarbeiter immer mehr
ſchwinden. Dieſe Nacht haben wiederholt neue Brüche ſtattgefunden
und in einer Tiefe von circa 150 Ehlen iſt der Schacht nach einer
Seite hin circa 10 Ellen ausgebrochen. Ueber den verfüllten Schacht
ſammelt ſich das Waſſer ein Beweis, wie feſt derſelbe verrammelt iſt,
zugleich aber entſpringt hieraus die Befürchtung, daß die unten beſind
lichen Arbeiter wegen Mangels an Luft bereits erſtickt ſind

Das „Chemnitzer Tageblatt“ ſchreibt: In der Nacht von geſtern
zu heute hat das Nachſtürzen des an der Bruchſtelle gelockerten Mate
rials noch gegen ſechsmal und auch im Laufe des Tages mehrere Male
ſtattgefunden. Heute Nachmittag ward, wie uns mitgetheilt wird, der

Anfang mit Bohrungen gemacht um hierdurch zu verſuchen, das im
Schacht verſtauchte Geſtein und Zimmerholz zu durchſtoßen und ſo den
etwa Ueberlebenden friſche Luft zuzuführen. Bisher mußte man ſich

bei den Rettungsverſuchen darauf beſchränken die vom Eingange des
Schachtes aus noch circa 120 Ellen ſtehen gebliebene Zimmekung zu
verankern, damit dieſelbe nicht ebenfalls nachſtürze. Die Bruchſtelle iſt
von ſehr bedeutendem Umfang und baucht ſich nach den Ausſagen der
heruntergelaſſenen Leute 12 20 Ellen an verſchiedenen Seiten des
Schachtes aus. Wie ſchon geſtern bemerkt, ſteht auf der Bruchſtelle
ſelbſt Waſſer welches bis jetzt nach unten, d. h. den tiefer liegenden Theil
des Schachtes keinen Ausweg gefunden hat. Die Rettung der geſtern
erwähnten 3 aus der Kataſtrophe entronnenen Leute verhält ſich fol
gendermaßen? Beim Anfahren der Verunglückten ward an der feigen
Bruchſtelle bemerkt, daß das Fahrzeug nicht in der gewöhnlichen Weiſe
leicht herunterging, was den Steiger veranlaßte, nach der Ankunft auf
der Arbeitsſtrecke 3 Zimmerlinge zur Unterſuchung der Urſache der Klei
mung hinaufzuſchicken. Dieſelben waren aber kaum an der Bruchſtelle
angelangt, als mit dumpfem Krachen das Geſtein Und Geſtänge un
ter, ja ſelbſt noch über ihnen zu brechen und ſtürzen begann doch
konnten ſich alle 3 noch zu rechter Zeit retten. Ein Vierter, der im
Anfahren begriffen war hat noch längere Zeit gebraucht, um ſich
heraufzuarbeiten und iſt nur wie durch ein Wunder dem Tode durch
das fortwährend brechende Geſtein entgangen. Erwähnenswerch
iſt noch die ſehr bedeutende Temperatur, welche trotz der Ventilation
in den Arbeitsſtrecken herrſchte, dieſelbe bariirte von 24 bis 30 Grad,
ſo daß die Leute genöthigt waren, theilweiſe entkleidet ihre Arbeit zu
verrichten. Dieſe Temperatur wird ſich wahrſcheinlich ſehr bald nach
der Verſtopfung des Schachtes erhöht und die Luft außerdem durch
Wetter verſchlechtert haben. Unſte geſtern ausgeſprochene Vermuthung
von der geringen Hoffnung auf Erhaltung des Lebens der unglücklichen
Verſchütteten wird hierdurch noch mehr beſtätigt. Das Elend der hin
terlaſſenen Angehörigen iſt grenzenlos.

Ems, den 1. Juli. Die Generalin Chamutoff und
Borgheſe ſitzen noch im hieſigen Gefängniß, die ruſſiſche Unterſuchungs
Commiſſiön hat noch in Moskau in anderen Angelegenheiten, die auch
wohl Bezug auf die hieſige Verhaftung haben könnken, zu thun nach

Nach einem Schrei
ben, welches dieſer Tage das hieſige Bade-Commiſſariat erhielt, haben

im Auguſt vorigen Jahres in Straßburg die Generalin Chamutoff und
ihr Begleiter, welcher ſich daſelbſt als General Chamutoff ausgegeben,
bei dem Handlungshauſe Blum frères (Ville de Paris) für 1003 Frs,

20 Eent. Kleider gekauft, die ihnen auf ihren Wunſch nach Bern nach
geſandt wurden, von welchem Orte ſie Einſendung des Betrages ver
ſprochen hatten. Die Empfänger haben die Zahlung vergeſſen, die Ber
käufer ſenden nun in Folge des Bekanntwerdens der Verhaftung ihre
Rechnung ein. Wahrſcheinlich werden noch manche unbezahlte Rechnun
gen oder ſonſtige Reclamationen folgen. Die FiſchereiEinrichtungen,
welche der Verhaftete bei ſich führte, beſtanden außer den vielen kleinen
und großen Netzen allein aus über 800 Angeln.

Köln, d. 2. Juli. Dieſen Morgen hat auf der Mülheimer
Haide zwiſchen zwei Offizieren des 33. Jnfanterie Regiments ein Pi



ſtolenduell ſtattgefunden, bei welchem Lieutenant Koch einen Schuß
durch die Bruſt erhielt und auf der Stelle verſchied.

Dem „Schw. Merk.“ berichtet man aus Florenz vom 19.
Juni: „Am 14. d. überfiel ein ungeheurer Heuſchreckenſchwarm die Stadt

Cagliari auf Sardinien und zwar ſo maſſenhaſt, daß ſie ſich in den
Kleidern, den Ohren, den Naſenlöchern und den Augen der Menſchen
feſtſetzten. Die Straßen, die Plätze und die Häuſer waren ſchuhhoch
mit dieſen gefräßigen Thieren belegt, und man konnte ſie malterweiſe
einfammeln. Auch auf der Weſtſeite der Jnſel ſind ſie eingefallen und
haben das letzte grüne Blatt, den letzten Halm aufgefreſſen.“

Franzöſiſchen Blättern wird aus Homburg geſchrieben: Mu-
ſtapha Paſcha (der neuerdings viel genannte Bruder des Vice Königs
von Aegypten) befindet ſich ſeit einigen Tagen in Homburg. Er ſpielt
ſehr hoch und bis jetzt war Se. Hoheit nicht glücklich: er hat bereits
mehr als 400,000 Fres. verloren und das Blatt wendet ſich noch nicht
zu ſeinen Gunſten. Der Prinz iſt begleitet von einem Sekretär, einem
Arzt und zwei Dienern, die ſämmtlich ebenſo leidenſchaftliche Spieler

nd wie ihr Herr (was nicht wenig ſagen will). Beiſammen an dem
ben Tiſche ſitzend, verfolgen ſie mit gleicher Aufmerkſamkeit das Rouge

und das Refait, betragen ſich grob genug ſchimpfen wenn ſie verlie
ren, wie die Rohrſperlinge und verfluchen bald die Croupiers, bald Erde
und Himmel. Herren und Diener ſind die komiſchen Figuren in Hom
burg und der ausſchließliche Gegenſtand des Salongeſchwätzes.

Lotterie.
Bei der am 3. Juli beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 136ſter Königlicher Klaſ

n Lotterie fielen 2 Gewinne zu 3000 Thlr. auf Nr. 51,683 und 66,063. 2 Ge
wirne zu 1200 Thlr. auf Nr. 22,337 und 63,091. 2 Gewinne zu 500 Thlr. auf
De 2015 und 60,459, und 4 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 603. 42,770. 45,202
und 88 114.

Meteorologiſche Beobachtungen.
S Juli. Morgens 6 Uhr. z Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. z Tagesmtttel

Luſtdruck 830 Par. L. 335,28 Par. L. 334,97 Par. e. 335,21 Par.
Dunſtdruck 4,97 Par. L. 4/56 Par. L. 65,09 Par. 4,87 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. Du 13 p6t. 68 pCt.
Luſtwärme 13,9 G. Rm. 17,9 G. R. 14,0 G. R. 1565,3 G. Am

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

S Am 4 Juli. eBeobachtungszeit. Sarometer. Temperatur Win r ge
Stunde Ort Par. Lin. Reaum. Himmelsanfight

7 Mr. Se ters 336,8 10,8 N. ſchwach. vewölkt.
s Berlin 336,8 11,7 lebhſt. ſtark.! trübe, gſt. Reg.,

Nachm. 55. u.
Gewitt.

Torgau 335,0 11,75 W. ſtark bed., geſt. Reg.
7 Haparanda (in

Schweden) 338,6 972 NO., ſchwach. heiter.
Zuckermarkt.

London, d. 1. Juli. Zu hohe Forderungen der Inhaber beſchränkten das Ge
ſchaft, doch fanden diverſe ſchwimmende Ladungen Nehmer, darunter ein Poſten von
210 K. Havang Nr. 14 zu 28 sh. für Chriſtiania 500 K. Havang Nr. 13
à 25 sh. 6 d. Vorrath 191,045 Tons gegen 103,186 Tons gleichzeitig 1866.

Havanga, d. 12. Juni. Zucker iſt begehrt und feſt und durfte von 7 7
gvanciren. Cours auf London 60 T. S. 10 o Agio. Der Wochenexport
61,123 K. und 5806 Oxhoft. Am 1. Juni war der Vorrath

1867 400,000 Kiſten,
1866 460,000
1865 325,000

NewYork d, 19. Juni. Feſt bei regem Geſchäſft.
Baltimore, d. 15. Juni. Zucker animirt und e. höher.
Philadelphia, d. 19. Junf. Zucker feſt.
Rotte. dam, d. 2. Juli. Die HandelsM. bringt 24. d. hier 38,900 Körbe

Jara Zucker in Auktion.
Paris, d. 1. Juli. Rübenzucker ruhig bei ſchleppendem Geſchäft. Wir no

tiren auf der Baſis von Nr. 12 gare, entrepot, quai de Paris disponibel Ss. 28
vier letzte Monate 28 ſ. p. 50 Kilo.

Havre d. 2. Juli. Zucker ſtill und matt.

Petroleum.
Halle d. 4. Juli. Svolaröle waren in den letzten Wochen faſt gar nicht be

gchtetz der Markt für dieſen Artikel ſcheint ſich aber erholen zu wollen. Darauf
deuten mehrere Momente. An faſt allen Hauptmarkten nimmt Ruböl eine bemerk
bare Feſtigkeit an und Preiſe haben bereits einen Avanz gewonnen. Für die Oel
ſagten neuer Erndle, welche jetzt zu Markte kommen fordern die Produzenten in
Erwartung eines belebteren und Rechnung gebenden Oelmarktes ſo hohe daß
nur verfüche weiſe Abſchlüſſe erfolgen können. Vor allem aber zeigt das Geſchäft in
Petroleum bei ſteigender Tendenz unverkennbare Feſtigkeit. Die Conſumenten fan
en an ihren Herbſt und Winterbedarf zu decken und dieſer Umſtand giebt der

des Zwiſchenhandels neues Leben. Nicht unwichtig ſcheint eine neue
Verwendungsart für Petroleum bleiben zu ſollen.
lenms hat zu einem gelungenen Verſuche, Petroleum ſtatt der Kohle als Feuerma
terigh auf Dampfern zu verwenden geführt. Die ſoeben hier angekommene New
Horker Handelszeitung vom 20. Juni berichtet darüber folgendes. In Boſton wurde
am 14. d. auf dem Regierungsdampfer Palos der intereſſante Verſuch gemacht ob
die Anwendung von Petroleum ſtatt Kohlen als Feuerungsmateriagl auf Dampſſchif
fen empfehlenswerth ſei. Jnuerhalb 25 Minuten würde Dampf erzeugt, und in einer
Stunde 25 Minuten legte der Dampfer der bei Kohlenheizung nie eine großere
Geſchwindigkeit als acht Knoten erreicht hatte 25 Seemellen (Knoten) zurück
während der ganzen Zeit nicht mehr gls 4 Faß Petroleum verbrauchend. Dieſe
äuſferſt günſtigen Reſultate ſetzten ſelbſt die Regierungs IJngenkeure in Erſtaunen
und es unterllegt keinem Zweifel, daß dieſe Erfindung des Oberſt Foote ſowohl in
der Fluß als der Oceandampfſſchifffahrt eine r Umwalzung e
wird Der Präſident der ADennis Run und New-Vork OilComragnie“ erklärt
ſerner, daß ſchon ſeit mehreren Wochen bei den Dampfkeſſeln der Compagnie Petro
jeum als Feuermaterial verwandt werde. Das Verfahren ſei außerſt einfach und
e. e völlig gefahrlos gehalten. Bewahrt ſich, wie kaum noch zu zweifeln iſt
die Er indung

werden dürfte. eWir laſſen yun die Notirungen für Petroleum ſo weit ſie heute eingegangen

h

Der tiefe Preisſtand des Petro

ſteine, v. Alsleben n. Magdeburg

S

ſo wird die jedenfalls bald und in ausgedehntem Maße eintretende
Verſorgung der Damrſſchiffe einen ſo ſtarken Conſumenten von Petroleum ſchaffen
daß dadurch der Druck, unter dem Rüb und Solaröl ſtanden, weſentlich gemindert

h

i

1847 v. 500 4 G.93 G. do. à 100 957 P. v. 500 1047, P. v. 100ſind forgey und de merken dazu, daß ſie weſentlich höher als in der Vorwoche ſind. S e

Antwerpen, d. 1. Jnlt. Petroleum Markt heher. Dieponlhle Waare. Type
Dlane 43 e. Tyre Denn Blanc a. 42 Type Blane auf Li. f.rung p. Juni 43,

Juli 44, Auguſt 41- 45, Scptemker 45, No emb. De. 45 46 ſ. Demi
Blane ſo. medriger, alles p. 100 Kils 20 S. frei ab Bord oder Bahn gegen
2 Mt. oder 12/ p. Caſſa. (Bericht aus Berlin

Stettin, d. 2. Juli. Petroleum p. Sept. Oectob. bez.Zur Vergleichung führen wir an, daß am 28, Jun p. Sept. Octod. 59, mehr
ach bezahlt worden alſo eine Steigerung von 7 dis 10 S. Notirung in Nr

152 Beil. 2 d. 3.)
Bremerhaven, d. 1. Juli. Das Petroleumlager war 23. Juni hier

35153 Brrl.

Zugang 311838571 Brrl.
Abgang nach Geeſtemünde 224 B.

Wochchverſandt 354 678
Beſtand hier 37,993 Berl.

Beſtand in Geeſtemunde 23. Juni 41928 Brrl.

Zusg s 476346691 Brrr
Wochenverſann t 187in Geeſtemünde Beſtand 1. Jul. 46,504

Beſtand in beiden Lagern 1. Juli 51,497 Berl.
Antwerpen, d. 2. Jull, Petroleum ſtiller dlank eſfectiv 43 4277 ſ. ange

boten, v. Jull 42 Aug. 43, Sept. 43 44 angeb. DOctob, 45 o. bez. Oetob.
Dec. 44 ſo. bez. (Bericht von Köln her.)

Antwerpen, d. 3. Jul. Petroleum raff. Type weiß 43 42 e. p. 100 K.

Doge un Markktberichte.
agdeburg, d. 4. Juli. Weizen F. Roggen Gerſtee e Fartofſſelſpiritus, 8000 Tralles, e ohne Zaß
ordhauſen, den 4. Juli. Weizen 3 5 bis 3 20 Roggen

2 15 bis 8 Berſte 2 bis 2 i V. fer i5 bis 1 10 Rüböl pr. Etr, 13 Lind'hr n

Breslau, d. 4. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Trallss 20 Br. G.
Weizen weißer 92 166 elber 91 103 Roggen 69 83 Gerſte
64 61 Hafer 34- 40

Stettin d 4. Juli. Weizen 8863 N. en. Räbol Jul! 11 B.
Hamburg d. 4, Juli. Weizen und Roggen loco und auf Termine ſehr feſt

Weizen pr. Jult 5400 D. Netto 155 Dancothaler Br. 154 G. pr. Juli aug
146 Br. 145 G. pr. Aug /Sext. 196 Br. u. G. Roggen pr. Juli 5000 Pfd
Brutto 114 Br., 113 G. pr. Jul Aug. 105 Br. 101 G. pr. Aug. Sept. 100

Juli 93 G. Roggen 62 85 Juli
Spiritus 20 Juli 19 bez.

Br. 98 S. Hafer feſt. Spirikus feſt. Oel geſchäſtslos loco 24, pr. Oct 25
vDTrübes Wetter.

Amſterdam, 3. Juli. Roggen pr. Octbr. 2 Fl. höher im Uebrigen ziemlich unverandert. Raps pr. Octbr. Rubdl pr. e 49 s
London d. 3. Juli. Getreidemarkt leblos bei unveränderten Preiſen. Ladun

gen vom Schwarzen Meere erlangten volle Preiſe. Hafer feſt. Gewitterwolken
London, d 4 Jul. Aus New-Vork vom 3. d. Abends wird pr. atlan

tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 110, Holdagio 39
Bonds 1102 Baumwolle 26

Liverpool d. 4 Jul. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz Beſſere Nach
frage. Meddling Amer kaniſche 10 middling Orleans 11, fatt Dhouerah 8
gopd midbling ar Dhollerah 8, midoling Dhoſllerad 7 Bengal 7, good fair Ben
gal 7 Pernam 12, New Homra S à 8

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 4, Juli Abends am Unterpegel d4 Zoll am 5. Juli Morgens Fuß 5 Zoll. n S
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4, Jull Morgens 3 Fuß 6 Zoll

3 n erſtand der Elbe bei Magdeburg den 4. Jul! am neuen Pegel 4 Fuß
Zoll.

Waſſerſtand der Elhe de Dresden am 4. Juli 1 Elle 8 Zoll unter 9

Schifffahrtsnachrichten.
Am 3. Jult paſſieren die Gchleuſe zu Berundurg.

Aufwärtts: Frank., leer, v. Bernburg n. Als leben. Hellige, Langholz,
v. Barby nach dem Pa fore häuſe. Eenſt, Braunkohlen, o. Laſdoef n. Alsleben,

Niederwärts: Eenſt, Gypsſteinr, v. We Barby. Krüger Gyps-
Knorr, Porzellnerde, v. Lettin en.Lucas, Tho y. Salzmünde n. Berlin. e

BörfenNachri hreC

Berliner Börſe vom 4. Jull. Die Fonds und Actienbdrſe war heute wo
möglich noch ſtiller als geſtern ſelbſt die Papiere, die geſtern in gutem Verkehr

waren wie Lonbarden, waren viel ſtiller doch wurde in dieſen und in Eredit noch
immer am meiſten gehandelt. Eiſenbahnen waren ganz unbelebt und matter. Preu

ßiſche Fonds wenig eraändert die ausländiſchen Fonds feſt bei geringem Verkehr.Wechſel waren mäßig delebt bei guter Haltung. un Aſche 62 begeht
Leipziger Borſe vom 4. Juli. Königl. ſächſ. Staatspapiere von 1830 von
1000 u. 590 a 8 84 G v. D. 1855 v. 100 a 3 80 P. do. v.

do. v. 4852, 1855, 1858 dis 18606 v. 500

a do 194 G.

nene

e

el

S

e



n e Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 4. Julu i Anleihe v Peſſ. Pr. Scheine o h h n Se 1567.Staats Anleihe v. 18609 104 h Neun narkiſche u S ſo 79 e m S F5o 1664, 1866, 1867 An 982 977 77 S u verſchreibungen 81 80 a J Weſtpreußiſche r e Seld.

e Se Sudteeeet“ 5 non 108 len n ee et e e e e g. r Pr. 59 do. hdo, von 1864 4 982 9777 de e 99 Poſ 90 Hyp. Anth.Cert. a o0e
do, von 1887 Ah 982 97 S r d s 82 e a e R33 en 1850 1862 r der s entenbriefe.de von e 491 90 ufmannſchaftls (103 1025 Sächſiſ. de 887, 88 on und Neumarkiſcheſs 90 h 90
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Dekannkmachnungen.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

den 28. Juni 1867.
Das dem Tiſchlermeiſter Chriſtoph Ro

bert Biſchoff hier gehörige, im Hypotheken
buche von Halle vol. 33 No. 1201 eingetra
gene Grundſtück:

„Ein Haus, Hof, nebſt Seiten und
gebäuden auf dem Neumarkt“,

Breiteſtraße Nr. 4,
abgeſchätzt auf

5038 4zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 30. Jannar 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge-
richte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Ehriſtian Friedrich Ferdi-

nand Schrecker gehörige, unter No. 9 vol. I
pag. 145 des Hypothekenbuchs von Nöben
eingetragene, zu Nöben gelegene,
No. 9 kataſtrirte Beſitzthum, das Eiſenhammer
werk und die Lohmühle nebſt Waſſerkraft, die
Gebäude, der Garten und die dazu gehörigen
Planſtücke Wo. 86a I in Croſſener Flur von 1
Morg. 96 [Ruthen und No. 86a II in Nöbe-
ner Flur von 101 DRuthen, zuſammen abge
ſchät auf 6326

ſowie das Planſtiick No. 86b in Croſſener
Flur von 1 Morgen 85 DRuthen, abgeſchätzt
auf 441 zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in unſerer Regiſtratur III einzuſehenden Taxe,
ſoll

am 21. Januar 1I868
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge-
richte anzumelden.

Der auf den 25. Septbr. cur. anberaumte
Licitationstermin wird aufgehoben.

Zeitz, den 29. Juni 1867.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Jm Auftrage der Erben des verſtorbenen Guts
beſitzer Spatzier werde ich das denſelben gehö
rige, in Hohendorf, Kreis Calbe, belegene
Vollſpännergut nebſt Zubehör

am Montag den V. Juli
Vormittags 11 Uhr

in dem Herrmann'ſchen Gaſthauſe daſelbſt
meiſtbietend öffentlich verkaufen und lade Kauf
luſtige hierzu ein.

Das Gut enthält zur Zeit gegen 255 Mor
gen Areal, die Wohn und Wirthſchaftsgebäude
ſind in gutem Zuſtande.

Ueber die Kaufbedingungen und ſonſtigen Ver
hältniſſe ertheile ich auf portofreie Anfrage vor
dem Termine Auskunft. Zum Zweck der Be
ſichtigung des Gutes wende man ſich an den
Hrn. Jnſpector Bchaumann in Hohendorf.

Calbe a/S., den 20. Juni 1867.
Der Rechts Anwalt Spiegelthal.

HausVerkauf.
Das mir gehörige, in hieſiger Stadt in beſter

Lage gelegene Wohnhaus nebſt Nebengebäuden,
in welchem ſeit langen Jahren die Sattlerei be
trieben wurde, welches ſich aber auch infolge
ſeiner Lage und ſeines Raumes zu jedem andern
Geſchäft eignet, bin ich Willens aus freier Hand
zu verkaufen.
liche Sattlervorräthe mit verkauft werden. Auch
kann die Hälfte des Kapitals darauf ſtehen
bleiben.

Kaufliebhaber können ſich bei mir melden.
Teuchern den 3. Juli 1867.

Loniſe Hexing geb. Heilmann.

Hinter

und unter

Auf Verlangen können ſämmt

Werſchen-Weißenfelſe
Geſellſchaft.

Die diesjährige regelmäßige GeneralVerſammlung findet
Freitag den 19. Juli c. Mittags I Uhr

im Sohnmann' ſchen Garten allhier
ſtatt und es werden die Actionäre zur Theilnahme an derſelben hiermit eingeladen
handlung kommen die ſtatutgeinäßen Gegenſtände, darunter:

Decharge der Jahresrechnung;
Beſtimmung der Dividende
Wahl der RechnungsreviſionsCommiſſion

Ah

Mitglieder
und Rittergutsbeſitzer Schneider.

Stimmberechtigt
kann Niemand abgeben.

z

z ſind alle Beſitzer von mindeſtens 5 Stück Actien.

r Braunkohlen Actien-

Zur Ver
Geſchäftsbericht und darauf bezügliche Vorſchläge des Verwaltungsrathes;

für das Geſchäftsjahr 1867/68
Statutgemäße Erſatzwahl für die nach der Anciennetät ausſcheidenden Verwaltungsraths

Herren Bankier Reinhold Steckner, Salin endirektor Bergmann

Ueber 30 Stimmen

Nach 18 des Statuts iſt vor Eröffnung der GeneralVerſammlung der Beſitz der Actien
nachzuweiſen am I8. oder 1I9. Juli e. ſind ſolche im Bürean der Geſellſchaftauf Erfordern bis nach beendigter Sitzung niederzulegen.

In den erſten Tagen des Juli o.
Reinhold Steckner in Halle a/S.
genommen werden.

Steckmer.

können Geſchäftsberichte im Bankgeſchäft des Herrn
und auf dem Büreau der Geſellſchaft hier in Empfang

Weißenfels, den 20. Juni 1867
Der Verwaltungsrath.

Meyland. Züohrmmantel.

Gummnf- mr Gutta-Percha-Wanaren,
als Platten, Schläuche, Schnüre, Ninge, Pumpenklappen ec., wie auch
Treibrieme aus beſtem Kernleder, Gummi und Gutta-Percha empfehlen

Binclel G Wiegner, Alter Markt 3.
Auction.

tags 9 Uhr ab werden durch mich am hieſi
gen ſtädtiſchen Lagerhof 95 Faß, ca. 500 CEtr.,
Kartoffelmehl notariell verſteigert werden.

Leipzig. Advokat BergerNotar.

Ein Haus in Halle am Markt mit gutem
Keller, zu einer Reſtauration paſſend, iſt mit
3000 Anzahlung ſofort zu verkaufen durch
Zeuner, Rathhausgaſſe 14. 1 Tr.

Zu verkaufen iſt ein großes Grundſtück
nahe bei Leipzig mit Tanzſaal, Garten Ke
gelſchub, Bäckerei c. in welchem ſeit Jahren
die in Leipzig ſo beliebte Döllnitzer Goſe ver
ſchenkt wird. Anzahlung: 3500 Näheres
durch Advocat Eduard Lorenz in Leipzig,
Reichsſtraße 30.

Dringender Verhältniſſe wegen ſoll eine vn
table Braunkohlengrube, ganz oder zur Hälſte,
billig und ſchnell verkauft werden. Rückhalts
loſe Darſtellung der Verhältniſſe wird ertheilt.
Abbau günſtig, Abſatz geſichert, Waſſer unbedeu
tend. Adreſſen befördert unter Chiffre G. B. 3.
das Annoncen Bureau von Engen Fort in
Leipzig.

Eine frequente Reſtauration mit
guten Gebäuden, ſchönem Garten, Ke
gelbahn, Billard und vollſtändigem Jn
ventar ſoll bei 1800 Anzahlung preiswürdig
verkauft werden.

Näheres bei Franco Anfragen durch E. F.
Weiſe in Delitz ſch.

Guter Nath.
Meine Tochter litt von Jugend auf an Ma

genſchwäche und im 10. Jahre wurde ſie ſehr
krank, ſo daß ich ärztliche Hülfe ſuchen mußte.

Aerzte dieſelbe für rettungslos erklärten und ſich
gänzlich losſagten.

Von da an brauchte ich die magenſtär
kenden Morsellen des Herrn Conditor D.
Lehmann in Halle a/S. und durch dieſel
ben iſt ſie glücklich wieder hergeſtellt und ganz
geſund geworden.

Reideburg den 27. Juni 1867
Michaelis

Jm Intereſſe der Leidenden erlaube ich mir
die magenſtärkenden Morſellen ange
legentlichſt zu empfehlen, und ſind dieſelben ſtets
bei mir wie in den ſchon bekannten Niederlagen

friſch zu haben.
Halle a/S.

B. Lehmann Leipzigerſtr. 105.

Mittwoch den 10. Juli d. J. von Vormit

Die Krankheit wurde aber ſo ſchlimm, daß zwei

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

136b Magdeburger Chauſſee 136,
Kohlenſteine

aus beſter Röblinger Kohle,
3 ab Platz35 frei ins Haus Pro Tauſend

Annonce.
Zu unſerm diesjährigen ſolennen Vogel und

Scheibenſchießen, welches vom 16. bis incl. 20.
Juli c. ſtattfindet, ladet freundlichſt ein

der Vorſtand der wngengeſelſchaſt.
Heinrich Ahlert,
Schützenhauptmann.

Cölleda, den 5. Juli 1867.

Zum
Kirſchfeſt Sonntag d. 14. Juli

ladet freundlichſt ein,
Da werden hübſche Mädchen,
Und Herren ſich ſtellen ein.
Da giebt es viele Kirſchen,
Es giebt Bier und Wein an Branntwein
Darf es nicht fehlen darein.
Da giebt es hübſche Mädchen,
Viele machen ein Scätchen;
Wer tanzen will, muß haben Geld,
So geht es in der ganzen Welt.
Jch werde nun bauen ein Zimmer,
Geld koſtet es mir immer;
Geld ſchreit die ganze Welt,
Was mir nachher recht gut gefällt
Alſo: viel Gäſte und recht viel Geld,
Was mir am Allerbeſten gefällt!
Wilhelm Rolle, Oebſter in Dalena.

Lettin.
Sonntag den 7. Juli ladet zur Nachfeier der

Schlacht bei Königgrätz ageea ein
rahl.

Eröllwitz.
Sonntag den 7. Juli Tanzmuſik.

Fr. Sturm.

Paſſendorſ.
Sonntag ladet zum Geſellſchaftstag und

Tanz ein Hertzberg.
Paſſendorſ.

Sonntag den 7. Juli ladet zum Tanz freund

lichſt ein Träger.Giebichenſtein
Zum Tanzvergnügen, Sonntag den 7. Jull,
ladet hiermit freundlichſt ein Gumtel.
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Zweite Beilage zu .14 155 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 6. Juli 1867.

Frankreich.
Paris, d. 3. Juli. Ueber die geſtrige Sitzung des geſetzgebenden

Körpers, welche eine der wichtigſten der gan en Seſſion war, bringen
die hieſigen Blätter folgenden Bericht

Calley de St. Paul kritiſirte zunächſt ſehr ſcharf die Commiſſion des Bud
gets. Seine Rede, die ſich nur auf Ziffern beſchränkt hat bot wenig Aufregendes
dar gegenüber der Rede von Picard, welcher nach St. Paul ſpricht. Die Rede
Picard's iſt ein comvaeter und heftiger Angriff gegen die Regierung. Der Ab
ordnete von Paris erklart, daß das jetzige Regierungsſyſtem einer radieglen Re
rm bedarf daß die Regierung eine perſönliche ſet, die mexlkaniſche Expedition

egen die Wurde des Landes geweſen man die Abſichten der Regierung was
Deutſchland betrifft, nicht kenne und im Augenblicke, wo man ein Project Be
kreffs der Reorganiſation der Armee vorlege das Land nach 18 Jahren der Ruhe
in einem Zuſtande der augenſcheinlichen Schiväche ſich befaände; das herrſchende Re
gime ſei ein Regime der Unterdrückung Die Rede des Herrn Pieard wurde durch
die des Hrn. Du Miragl, welcher ſich ebenfalls in Ziffern erging, nicht abgeſchwacht.
Derſelbe ſuchte hauptſachlich die Commiſſton zu rechtfertigen. Ju les Simon
beſtieg hierauf die Tribune, um eiten Blick auf das Innere zu werfen. Er fing
damit an eine Beſchreibung des geſtrigen Feſttages zu geben der wie er ſagte
eine große Anziehungskraft für ihn hatte für ihn der ſich immer mit den Inter
eſſen der Arbeiter beſchäftigt und dieſes dem Fortſchritte und der Nattonalarbeit

Lwidmete Feſt iſt eines der größten des Landes und aller Lander, Bei dieſem Feſte
Kobe man das Wort Freiheit ausgeſprochen. Es giebt in dieſer a r eine
Verwirrung in den Jdeen; die Prineipien von 1789 haben die Allianz der Demo
kratie und der Freiheit geheiligt. Jch liebe die Freiheit und die Demokratie lei
denſchaftlich, aber es kann keine Demokratie ohne Freiheit und keine Freiheit ohne
Demokratie geben. Von dieſem Prinekp ausgehend, muß man die Rechte des Vol
kes und ſeine intelleetuelle Cultur anerkennen Simon ſagt daß die Verfaſſung
von 1848 dieſe Grundſätze von Neuem ſanctionirt hätte und erkennt an daß die
Regierung ſie entwickelt hat, indem ſie die Conferenzen die Schulen fur Erwach
ſene und die Volksbibliotheken gruündete, ſowie ein Geſetz für die Mädchenſchulen
einbrachte. Er erkennt auch an daß die Regierung viel für die Volksfreiheit ge
than; aber nun will der Redner ſagen worin er anderer Anſicht, als die Regierung
iſt. Er eitirt zuerſt die Sparſamkeit des Budgets, inſofern es den öffentlichen Un
terricht betrifft während das Kriegsbudget mit Rieſenſchritten vorwarts gehe. Er
ſagt hierauf, daß die Unterrichtefrelheit nicht beſtehe eine Autoriſation erforderlich
iſt die denkenden Männern zutvider ſei, die ſich vor ſolchen verantworten wollen
die deren Kenntniſſe nicht beſitzen. Auch das iſt eine Folge der Demokratie ohne
Freiheit und iſt eben ſo unverſtändig wie gefahrlich. Auch das Geſetz über die
Coalikionen iſt unvollſtändig ohne das Vereinsrecht, denn es iſt ein gewaltiger Un
terſchied zwiſchen der Erlaubniß und dem „„Rechte!, ſich zu verſammeln, ein
Unterſchied, wie zwiſchen Tag und Nacht. Man kann ſagen der letzte Artikel des
Geſetzes lautet: Das gegenwärtige Geſetz iſt annullirt, ſo oft es den Präfeeten
ung Maires gefallt. an begreift nicht wie in einem Lande Handelsfreiheit
beſteht, wenn das größte Inſtrument der Freiheit, die Preßfreiheit, nicht exiſtirt.
Das führt zu Zuſtänden bei welchen die ehrbaren Leute ſeufzen und die Fi
nanzen zu Grunde gehen. Wenn man ſieht daß eine neue Machtbeſtimmung
für die Preſſe erſcheint um die Manner, welche gergde das Land belehren ihrer
Rechte zu berauben ſo kann man nicht ſagen, daß der Tag der Freiheit herrannght.
Der Redner fragt ſich ob Angeſichts dieſes die Wahlfreiheit ſein werde und fügt
hinzu Wir werden nicht aufhören von Jhnen die nothwendigen Frekheiten zu ver
langen wir werden e nie zu oft verlangen mit zu großer Energie; der Patriotis
mus macht uns eine Pfticht dargus denn es ſind die Frethelten welche Frankreich
zu dem gemacht haben was es iſt und ohne welche es nicht die große Nation ſein
würde. Simon giebt zu daß die Regierung Kandidaten aufſtelle; aber er ver

langt Gleichheit. Nachdem er konſtatirt, daß die Kammer das Recht der Initiative
nicht beſitze erinnert er daran daß er 1848 den Jakobinismus bekämpft habe wie
er heute gegen den Caſarismus angehe. Eine Stimme: Was iſt der Caſa
rismus? Simon: Die Deinokratie ohne Freiheit. Redner entwickelt nun
ein reiches Bild des herrſchenden Luxus. Die Privaten befolgten aber nur das Bei
ſpiel der Regierung die unmäßige Ausgaben gemacht habe. Die Armee delinrig
auf Kriegsfuß iſt der Krieg Herr Rouher (Staatsminiſter): Herr Pieard

hat Jhnen geſagt daß ſeit 1852 das herrſchende Regime das der Unterdrückung ſei
und der e eng der Kräfte des Landes Wie! Seit 15 Jahren befruchtet un
re Arbeit das Land unſere Bemühungen waren auf ſein Wohl gerichtet. Dies

ſoll unſer Zweck Und Reſultat geweſen ſein Nein! Nein! Und ich fürchte nicht zu
ſagen daß die Geſchichte dieſer Behauptung ein Dementi geben wird. Jules
Fapre: Erwatten Sie Jhren Tacitus Rouher erklärt, daß es das beſtaän
dige Ziel der Regierung geweſen, die Freiheit zu vermitteln und der Regierung
Achtung zu verſchaffen. Er erinnert daran daß die Regierung 1852 die Ordnung
hergeſtellt. Alle Völker, die wegen der Ausſtellung nach Frankreich gekommen,
ſeien erregt wegen der Größe Frankreich. Das Land ſei nicht erſchreckt, ſondern
voll Vertrauen und wenn es wohlbewaffnet ſei, ſo werde es lange Zeit ſeine Größe
und die Fruchtbarkeit des Friedens bewahren,

Vermiſchtes.
Nach einer Mittheilung, welche die „Börſen-Zeitung“ aus Bre

men erhält hat der Afrikareiſende Gerhard Rohlfs, deſſen Ermor
dung in Wadai neulich gemeldet wurde ſeinen in Bremen lebenden
Brüdern angezeigt, daß er am 2. Juli Morgens pünktlich in Liverpool
angelangt ſei.

Der Vice- König von Egypten empfing in Paris a
25. Juni eine Deputation des Franzöſiſchen Emancipations-Comité,
und von der Britiſchen und fremden Anti-Sclaverei- Geſellſchaft. Die
Deputation übexreichte eine Adreſſe, worin des Vice- Königs Aufmerk-
ſamkeit auf den Handel mit den weißen Sclaven auf dem
Nike gelenkt wurde. Die Adreſſe war unterzeichnet von Eduard La
boulaye, Präſident und Mitglied des Franz. Comités, Auguſt Cochin,
Secretair und Mitglied deſſelben, und Eugene Bung, Secretair des
Journal des Debats. Für das Engliſche Comité hatten Joſeph Cooper
und L. A. Chamerovzow, Secretair, unterzeichnet. S. E. Nubar
Paſcha, Miniſter des Auswärtigen, ſtellte die Deputation vor und
überſetzte die Antwort des Vice-Königs, welche ungefähr folgender
maßen lautet:

Es ſel eine Befriedigung für den ViceKönig, die Deputation zu empfangen
Und er freue ſich ſehr daß man dleſen Schritt gethan habe da er ſehnlichſt den
Helgvenhandel zu unterdrücken wünſche. Er habe die energiſchſten und ſtrengſten

aßregeln zu dem Zwecke genommen aber obgleich im Stande gegen ſeine eigeer Unterthanen vorzugehen ſei er oft, wenn er gegen Europäer n ſuche
verhludert und dieſe ſelen die Hauptverbrecher. Sie treiben einen Elfenbeinhandel,

jedoch el dies nur ein Vorwand, ihr wirklicher Handelsartikel De in Selaven,
Welche in Boten den Fluß hinunter geführt werden. Wenn dieſe Bite keine Flagge
führen oder unter Egyptiſcher Flagge fahren wärden, könnten ſie angehalten und
wenn Selagven ſich auf denſelben deſinden das Boot und die Lgdung eonfiseirt un

die Eigenthumer beſtraft werden. Jnnerhalb der letzten 6 Monate habe er einen
Commandeur und einen Oberſt erſchießen laſſen, weil dieſelben, ſeinen Befehlen ent
egen, die Selavenhändler begünſtigt haben. Allein Sclavenſchiffe führen meiſtens
rgend eine Europ tiſche Flage weil die Eigner Europäer ſind, und wenn eine

Frage in Bezug auf die Ladung aufgeworfen wird, ſo erfolgt als Antwort daß die
Manner zur Equipage gehören die Frauen deren angetraute Weiber oder Coneu
binen ſind, und die jungen Perſonen werden als ihre Kinder bezeichnet. Dieſe Um
ſtände verhindern die Egyptiſchen Autoritäten einzuſchreiten da das Recht der
Nachſuchung ihnen unterſägt iſt. Seit den letzten 30 Jahren hat Europaiſcher Ein
fluß in Egypten eine Umwandlung hervorgerufen und, ſagte der Vieekönig, wenn
es mir geſtattet wäre gegen Europaälſche Selavenhändler aufzutreten ſollte der
Selavenhandel bald verſchwinden. Dle Eurovaälſchen Machte ſollten ihm die nöthige
Vollmacht geben Nachſuchungen anſtellen zu dürfen wo er Bote betrifft welche
unter Europaiſcher Flagge fahren. Die Unterdrückung der Selaverei in Egypten
ſei eine andere und beſondere Frage. Sie hat im Lande 1283 Jahre beſtanden und
bildet einen Theil ſeiner Religion. Zugeſtehend, daß es eine ſchreckliche Jnſtitution
iſt, und daß die Abſchaffung derſelben in ſeinem Wunſche lage müſſe er indeß eon
ſtatkren, daß dies nicht in einem Tage geſchehen könne. Der Vicekönig iſt der An
ſicht, daß die Civiliſgtion und der Fortſchritt Egyptens von der Abſchaffung der
Selaven abhange und daß die Selaverek in 15 bis 20 Jahren gänzlich verſchwun
den ſein wurde oder nur noch ganz geringe Spuren davon bleiben wurden wenn
dem Sclavenhandel der Garaus gemacht ware, da er dann nicht von außen gefördert
werde. Von der wirklichen Selavenbevölkerung wurden Viele während der Zeit
ſterben eine gewiſſe Anzähl wurde freigelaſſen und andere in Familien e
men werden. Seine Anſicht ſei im Gegenſatze zu derjenigen der Deputation
daß der Selavenhandel die Wurzel der Sclaverei in Egypten ware, und daß jener
unterdruckt werden müſſe damit dieſe aufhören könne. Die Abſchaffung des Britiſchen Conſulats in Chartrum habe ihn freilich in den Stand geſctr arnet gegen

die Selavenhandler aufzutreten aber das et wirkſame Mittel dem Handel zu
ſteuern, ware, ihn den Vicekönig mit
die Europäer zu hindern denſelben zu treiben.

Die Leipziger Nachrichten erzählen folgendes Geſchichtchen:
„Eine ſeit einiger Zeit in Oresden lebende vermögende Dame aus Ems
erhält vor einigen Tagen eine Depeſche des Jnhalts, ſo bald wie nur
möglich dorthin zurück zu kommen. Da ein Zug nach Leipzig vor we
nigen Minuten abgegangen war, entſchloß ſich die Dame, für den Preis
von 100 Thalern einen Extrazug bis Rieſa zu nehmen, wo ſie den
Leipziger Zug richtig noch antraf und zur Weiterreiſe benutzte. Jn
Leipzig angekommen, verfügte ſie ſich nach dem thüringer Bahnhof und
verwendete den kurzen Aufenthalt in der Reſtauration dazu, etwas zu
genießen. Jn dieſer angenehmen Beſchäftigung entfiel ihr Geld; der
Packträger, welcher das Gepäck der Dame getragen hatte, ein Bahn
beamter, das Kellnerperſonal wurden mit Energie angehalten, es zu
finden, da die Zeit drängte; Alles ſuchte, doch blieb das Verlorene ver
ſchwunden und die Noth war groß. Als endlich Einer die eifrig mit
ſuchende Dame fragte, wie viel es denn geweſen ſei? antwortete ſie:
ein halber Neugroſchen! Dieſe Geſchichte iſt factiſch paſſirt am 27.
Juni Abends 11 Uhr.“

Aus der Provinz Sachſen
Naumburg, d. 3. Juli. Am Peter-Paul-, ſo wie am letz

ten Sonntage, beide von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, war unſere
Meſſe ſehr belebt, namentlich von Landbewohnern aus dem Weimari
ſchen und der Meiningiſchen Grafſchaft Kamburg. Es ſind an dieſen
beiden Tagen denn auch leidliche Geſchäfte gemacht worden. Auch am
geſtrigen Marienfeſte hatten ſich zahlreiche Beſucher eingefunden. Garn
aus Niederkreibitz und Rumburg in Böhmen, ſo wie aus Bielefeld fand
guten Abſatz, noch mehr aber Thüringiſches Handgeſpinnſt, von dem die
Mandel mit 3 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr. bezahlt wurde.
Leinenzeug aus der Sächſiſchen Lauſitz ging ebenfalls gut ab Tuüche
ſind ſehr rar. Folgende Erklärung in den hieſigen Localblättern hat
unter unſerer Bürgerſchaft nicht geringe Beſorgniß erregt: „Veranlaßt
durch die Nachtheile, welche das unregelmäßige Beginnen und das end
loſe Hinausziehen der Naumburger Meſſe für alle Betheiligten mit ſich
bringt, hat ſich eine Anzahl Meßfremder zu der Erklärung vereinigt,
daß ſie in Zukunft erſt vom 23. Juni bis ſpäteſtens 5. Juli zur Meſſe
anweſend ſein werden.“

Halberſtadt, d. 2. Juli. Die Trichinenepidemie nimmt hier
im Ganzen einen günſtigeren Verlauf, als dies vor einigen Tagen den
Anſchein hatte. Bis heute ſind allerdings 14 Perſonen derſelben er
legen und die Erkrankungen haben die Zahl von 120 erreicht, doch ſind
die meiſten der letztern nur leicht, eine große Anzahl von Patienten iſt
bereits heute außer Gefahr und nicht mehr bettlägerig. Zur Auftklä-
rung über die ganze Krankheit diene noch Folgendes, das wir aus
authentiſcher Quelle erfahren haben Es ſind zwei Urſachen der Er
krankungen zu unterſcheiden: einmal von einem am 8. Mai geſchlach
teten Schweine und dann die Fälle, die von dem Pickert'ſchen Schweine
herrühren, das kurz vor Pfingſten geſchlachtet iſt. Von dem erſtern
Fleiſche rühren einige Krankheitsfälle in Dingelſtedt und ein Fall hier
in der Stadt her, von dem letztern die Erkrankungen hier und in Klein
Quenſtedt, wo etwa 10 Perſonen an Trichiniaſts leiden. Die Mehr
zahl ſämmtlicher Fälle rühren her von roh genoſſenem Bratwurſtfleiſch,
doch hat man auch vor wenig geräuchertem Schinken ſich zu hüten,
eben ſo vor nur ſchwach geräucherter Schlackwurſt. Es iſt hier ein
Fall conſtatirt, wo eine Familie von hier Schlackwurſt mitnahm und
dieſe auf einer Partie auf der Roßtrappe verzehrte; die Wurſt war
aber erſt wenig geräuchert, innen noch ganz roh, und da das Fleiſch
jedenfalls trichinös geweſen, ſo ſind die Leute davon erkrankt Es
iſt ferner wahr, daß Aerzte hier geweſen ſind aus der Umgegend und
aus Magdeburg ein höherer Medicinalbeamter, der letztere in ſeiner
amtlichen Eigenſchaft, die erſtern, von denen noch täglich Beſuche zu

er nöthigen Macht auszuruüſten um

erwarten ſind, zu ihrer eigenen Jnformation.



Stadttheater in Halle.
Zur Freude aller hieſigen Kunſtfreunde hatten auch in dieſem Jahre mehrere

der hervorragendſten Mitglieder der Weimarer Hofbühne ſich entſchloſſen einige
der elaſſiſchen Meiſterwerke unſrer dramatiſchen Literatur und daneben ausgewählte
kleine Novitaten in vollendetem Enſemble uns vorzufuühren. Wir haben ehrlich
geſtanden um das diesmalige Zuſtandekommen des koſtſpieligen Unternehmens Sorge
getragen denn abgeſehen von andern Hinderniſſen gehört ein nicht gewoöhn
licher Grad von Kunſtenthuſtgemus dazu mitten im heißen Sommer in den engen
dumpfen Raumen unſres Muſentempels der Klaſſieität zu huldigen zumal wenn
dieſe von dem gedankenſchweren „Nathan“, den larmoyanten „Geſchwiſtern““ dem
langweiligen „Clavigo!“ repräſentirt wird. Füürwahr, ein gutes Zeichen fur das
freilich nur allmälige Wachſen und Gedeihen unſrer Vaterſtadt in künſtleriſchen
Dingen, daß dic Subſeriptionsliſte in kurzer Zeit mit Namen bedeckt war und dem
nach der Gaſiſpielcyelus zu Stande kommen konnte. Freilich iſt die Betheiligung
namentlich von Nichtabonnenten noch nicht ſo rege daß unſre lieben Gäſte
zu einem Wiederkommen ermuntert werden könnten. Es muß erſt entſchieden dahin
kommen daß es zum guten Tone gehört fleißig das Theater zu beſuchen. Nun
zur Sache. Eine in allen Theilen würdige und harmoniſche Aufführung
des unſterblichen Leſſing' ſchen Gedichts verſetzt uns ſtets in eine gehobene, wir moöch
ten ſagen andachtige Stimmung. Die Bühne wird zu einer heiligen Stätte von
welcher erhabene, herzerquickende Lehren des Friedens der Liebe, der reinſten Hu
manitaät der Religion der Zukunft herab tönen. Eine ſolche durchaus erfreuende
Aufführung war diejenige am vergangenen Mittwoch. Das Enſemble war faſt ganz
tadellos, die Beſetzung der einzelnen Partieen ſehr gut. Den Nathan ſpielte Herr
Lehfeld. Wir freuten uns, dieſen Künſtler, deſſen Genius in uns ſtets lebhafte
Sympathieen erweckte einmal in einer ſogenannten rhetoriſchen Partie zu ſehen.
Was auch Lehfeld ſchaffend darſtellt, des menſchlichen Geiſtes Erhebung zu höch
ſten Höhen oder deſſen Sturz in Grauen Wahnſinn und Vernichtüng: alle ſeine
Geſtalten ſind großartig angelegt und mir einer Kraft und Energie ausgeführt die
ihres Gleichen ſucht. So auch ſein Nathan. Wir können nicht in Details uns
vertiefen wir wollen nur bei dem Vortrage der berühmten Erzählung von den drei
Ringen verweilen um der Kunſt Lehfeld's nachzugehen zumal dieſelbe gergde an
dieſer Hauptſtelle der Rolle von dem Publikum nicht vollſtändig erkannt worden zu
ſein ſcheint, jedenfalls nicht recht gewürdigt worden iſt. Saladin legt dem Juden
eine der tiefſinnigſten Fragen über das Weſen und den Werth der wahren Reli
gion, vor. Nathan wahlt als Auskunftsmittel die ſymboliſche Erzählung die wir
gewiſſermaßen aus ihm heraus entſtehen ſehen müſſen. Bei Lehfeld nun iſt es uns
in jedem Augenblick klar, daß Nathan die Erzählung genial improviſirt, daß ſie in
ſeiner Seele kurz vorher erſt entſtanden, bevor er ihr Worte leiht. Edel und ein
fach trägt der Künſtler ſte vor; man merkt, daß Nathan ſelbſt das tiefſte Verſtand
niß für die Bedeutung ſeines Marchens beſitzt. Gegen den Schluß hin, wo Nathan
von der Größe des Gedankens acht menſchlicher Duidſamkeit hingeriſſen wird wie
begeißert, feierlich prophetiſch wird des Künſtlers Rede! Wir können nun wohl
den Eindruck begreifen, welchen die Erzählung nach Jnhalt und Form auf den Sul
tan macht. Lehfeld's Nathan war eine Meiſterleiſtung wie ſie uns ſelten geboten.

Mehr oder weniger ebenbürtig ſtanden jhm die übrigen Mitwirkenden zur Seite.
Beil dergleichen Geſammtgaſtſpielen iſt ja eben der Umſtand von hoher Bedeutung
daß man ein geſchloſſenes ſchönes Ganze künſtleriſch ſich entwickeln ſeht, nicht neben
viel Licht gewaltige Schatten wie bei dem en in einzelner Kunſtler. Frau
Hettſtädt, gleichfalls eine Darſtellerin deren Stirn den Stempel des Genius
trägt ſpielte die Recha mit der edlen Einfachheit, dem Maße von Leidenſchaft
welches dieſe Partie vertragen kann; Frl. Schulz eine reizende Buhnenerfchei
nung gab die nicht bedeutende Rolle der Sittah Frau Lehfeld die Daja in gu
ter ſcharfer Chargeteriſtik. Herrn Grans begrußten wir ſeit einer Reihe von
Jahren zum erſten Male wieder auf unſrer Bühne in der ſchönen Partie des Tem
pelherrn einer guten Leiſtung in einzelnen Scenen von beſonderem Werth. Herr
Podolsky, der unermüdliche Miniſter des Auswärtigen dieſer kleinen Kunſtler
republik, ſpielte den Sultan in prachtiger Erſcheinung mit Wärme und ſtellenweiſe
imponirender Würde (Schweig Chriſt!) auch an gewiſſen Stellen nicht ohne
einen Anflug von Humor.
Kloſterbruder; auch Herr Höfer als Patriarch befriedigte durch ſeinen Vortrag.

Geſtern wurde zunachſt ein Stuck gus dem dramatiſchen Raritaätenkaſtlein,
Göthe's „„Geſchwiſter““, von den Herren Grans (Wilhelm), Cabus (Fabrice)
und Frl. Schul z (Marianne) aufgeführt. In demſelben fand letztgengnnte Dame
volle Gelegenheit ein reiches ſchönes Talent zu entfalten. Sie legte ihre Partie
in einer Einfachheit und Naturlichkeit an, entwickelte eine Gluth und IJnnigkeit der
Empfindung daß ſie ſofort alle Herzen gewann. Das war nichts Gekünſteltes und
Gemachtes nur die Natur verklart von der Kunſt eine acht Görheſche Frauenge
ſtalt. Neben ihr fanden auch die beiden andern Darſteller viel Beifall und Hervor
ruf. Hatten wir uns den Anblick des „„Clavigo!“ d. h. des e Stückes erſpa
ren können wir hatten es gern gethan denn es betrübt uns immer, Kraft und Ta
lent an ein ſchwindſüchtiges Werk verſchwendet zu ſehen. Und der „„Clavigo iſt
ſchwindſüchtig wie ſeine Heldin, die Marie. Die Titelrolle ſpielte Herr Grans
im Ganzen recht gut manchmal aber in einer Weiſe, als v er von ſeiner Braut
angekrankelt ſei. Die Theilnahmloſigkeit bei dem erſten Beſuche des Beaumarchais
und der langen Erzählung deſſelben, deren Held, wie er doch von Anfang an ahnen
muß, er ſelbſt iſt, war uns unbegreiflich. Hier war für den Künſtler Gelegenheit,
ein ſtummes Spiel zu entwickeln, wie ſie ſelten ſich bieten. Zunachſt geſrannte Auf
merkſamkeit dann peinliche Spannung ferner Erregtheit, endlich Zerrüttung des
Gemuths: welche Stadien der von deren keiner wir ein außeres Zeichen
bemerkten. Der Karlos des Herrn n iſt eine von uns bereits vor Jah
ren beſprochene treffliche Leiſtung. Herr Lehfeld faßt dieſen Charakter bekannt
lich nicht als einen hamiſchen, berechnenden, ſchadenfrohen Zerſtörer fremden Glücks
ſondern vielmehr als den gemüthloſen verſtandesmaßig handelnden Weltmann, und
das iſt das Richtige Herr Podolsky zeigte ſich in der Rolle des Beaumarchals
als ein tüchtiger Künſtler. Vortrefflich ſprach er z. B. die oben erwähnte Erzäh
lung, vortrefflich ſrielte er verſchiedene andere Scenen. Frau Hettſtädt bemühete
ſich auch in der miſergbeln Partie der Marle, wenn ſie Fraulein Buß ler auf die
ſem Gebiete auch nicht erreichen kann. Die Nebenrollen waren ſehr gut beſetzt durch
Frau Leh feld (Sophie), Herr Höfer (Guilbert), Herr Cabus (Buenco), Herrn
He Ufer (Sanct George). An Applaus und Hervorruf fehlte es nicht. Wir
wunſchen, daß die wenigen Vorſtellungen die uns noch übrig bleiben, ganz volle Hau
ſer erzielen mogen, denn die Gelegenheit wird ſich ſo bald nicht wieder bieten auf

In ſeiner kleinen Rolle tüchtig war Herr Cabus als

unſrer Bühne Auffuührungen in ſolchem vorzüglichen Enſemble zu ſehen.

Für den Waun einer evangeliſchen Kirche
in Padervorn.

Die Hauscollecte für den Bau einer evangeliſchen Kirche in der kathol.
Biſchofsſtadt Paderborn hat in Halle eine erfreuliche Theilnahme gefunden.
Allen freundlichen Gebern für ihre Gaben der Liebe nochmals herzlich dan
kend, theile ich zugleich mit, daß in den nächſten Tagen durch einen bevoll
mächtigten Boten eine Liſte eirculiren wird, um für denſelben wichtigen
Zweck von Denen einige Scherflein zu ſammeln zu welchen ich perſönlich
zu kommen verhindert war und die für die Sache des Proteſtantismus noch
ein Herz haben. Mit freundlicher Zuvorkommenheit hat ſich die Mühl-
mann ſche Buchhandlung ebenfalls bereit erklärt, in einer aufliegenden Liſte
Beiträge in Empfang zu nehmen. Auch die kleinſten Gaben werden uns
herzlich willkommen ſein. Wenn Viele helfen, kann und wird Großes er
reicht werden. Möge denn ein Jeder nach ſeinen Kräften und Verhältniſ
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ſen dazu mitwirken daß der evangeliſche Name einen guten Klang mehr
und mehr gewinne bei Freunden und Gegnern. Mit dankbaren Augen
wird die evangeliſche Gemeinde in Paderborn auf die Hülfe blicken welche
ihr von Halle zu Theil geworden iſt.

Halle, den 4. Juli 1867.
A. Wex, ev. Paſtor in Paderborn.

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonnabend den 6. Juli

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: N. 2 Vorbereitung Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2 4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.

Antiken- Cabinet der Univerſität: Vm. 9-10i. Gebäude der Univerſ.Biblioth. part.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.
Städtiſches Leihhaus Expebitionsſtunden V. 7
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſenſtunden Vm. Nm 3 4,Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. gr. Schlamm 103.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 19-12 u. Nm. 2—5 Brüderſtr. 13.
Künſt ausſtellung: Vm. 10 bis Ab. 6 im Stadtſchießgraben.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“!.
Handwerkerbildungsverein: Ab, 7 10 l. Sandberg 16.

erein junger Kaufleute: Ab. 8— 10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichſtr. 49.
Krieger Verein v. Jahre 1866: Ab. 8 Verſammlung im „Fuürſtenthal“!.
h Liedertafel Ab. 8- 10 Uebungsſtunde auf dem Jagerberge.

ereinigte Männerliedettafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Schüßler' ſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Furſtenthal.
Zabel's Bade Anſtalt im Furſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alls
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

EEisenbahnfahrten. (C. Courierzug s Schnellzug P. Per
ſonenzug gemiſchter Zug. Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 B. 15 M. Vm. (0), 7 U. 50 M. Vm. u. 30 M. Nm.
6 U. 10 M. N. (5), 8 U. 30 M. Nm. (6).

Leipzig 6 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vin. (P), 10 U. 35 M Vm (6),
20 M. Nm. (P), 7 U. 25 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6) 1 U. 30 M. Nm.
6 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. Cöthen) 11 20 M. Nchts. (P).

Nordhauſen 7 50 M. Vm (P), 1 U. 35 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab. (P).
Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 15 M. Vm. (P), 11 U. 3 M. Vm.

1 u. 50 M. Nm. (P), 7 45 M. Nm. (P-- bis Gotha) 11 U. 8 M. Nchts. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 3 Nm. Querfurt 8 U. Nm. Poßleben 12 U. 30 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juli.

Aronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Zech Burckersrode g. Goſeck. t
Profeſſ. G. v. Oettinger a. Dorpat. Mad. Krüger m. 2 Töcht. u. Frl. Wink
ler a. Lübeck. Hr. Bang. Greßler a. Berlin. Hr. Geh. Reg Rath Grieſe
mann a. Muünſter. Die Hrrn. Kauft. Varro g. Vlotho, Keller g. Hamburg,
Engler a. Görlitz- Lindenberg a. Berlin Kracht a. Bremen, Fröhlich a. Lindau.

Staat Zürich Hr. Fabrik Leumeyer a. Hanau. Hr. Gutsbeſ. Reinhold m.
Frau a. Schleſien. Hr. Apoth. Bennemann a. Berlin. Die Hrn. Kauß.
Kuly g. Minder, Hermes g. Crefeld, Schulze u. Wolff a. Magdeburg Engel
hardt a. Stuttgart.

Kolduer Räng. Hr. Hauptm. Deichmann a. Berlin. Hr. Rent. Roland a.
Rieſa. Hr. Stas. jur. Backendorf a. en Hr. Cand. med. Voigtlaän
der a. Preßburg. Hr. Fabrik. Kaſtner g. Leipzig. Hr. Lehrer Lange a. Ham
burg. Die Hrrn. Kauf Liebe u. Botſche a. Leipzig Gruner g. Berlin

iolguer Löre. De Hrrn. Fabrit. Bergmann a. Bremen, Simon a. Mainz.
Die Hrrn. Kauft. Kerſten a. Pordhauſen, Uichſon a. Berlin Werth g. Glo
gau, Neuburger a. Breslau, Koch a. e Kröbbe a. Frankfürt g. M.

Stacde Rampurg. Hr. Rittergutsbeſ. Röckell g. Eiſengch. Hr. Partik. En
gelhardt g. Hamburg. Hr. Hauptm. v. Mielicky a. Trier. Hr. Brauereibeſ.Hoffmann m. Gem. a. Potsdam Hr. Bere In Hartung a. Rieſtedt. Die

rrn. Kaufl. Menzel g. Leipzig Hundel g. HOelmitz, Jonas a. Hannover
e e Mainz Klinkhardt a. Magdeburg Muncker a. Hilden Fehring

Celle.

Heute Hetel. Hr. Rent. Wilke a. Berlin. Hr. Fabrik. Glausnitzer g.
Döbeln. Hr. Jngen, Eſcher g. Mülheim. Fr. Engel g. Berlin. Die Hrrn.
Kauft. Adam g. Staßfurt, Heinemann a. Magdeburg Fütterer a. Bleicherode
Wahl u. Heim a. Nordhauſen Relbeſtein a. Gerag, Scheller g. Rudolſtadt,
ne a. Courcoing Finger a. Stettin, Kadiſch g. Berlin, Hettmann g.

n

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin den 5. Juli. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 55 Min. Nachm.

Spiritus. Wendenz: ſchwankend. Loco 207/,. Juli Ausnn 20 AuguſtSeptember
20 Serteinder October 19 Oetober November 17 St. 140,000

nart,
Roggen e feſt. Loer 63, 63 Juli Auguſt 65 September Oetv

ber 53Nüböl. Senden feſter. Loch 11 Juli Auguſt 11 September etober 112
Fondsbörſe: feſt.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Borſe.
Durch Herrn Kobert Rhen)Aufgegeben in Berlin am 5. Juli 2 U 17 Min. Nachm.

Jnländiſche Fonde. 5 Pr. Staats Ankekhe 203 do 98 4do. 90 Staatsſchuldſchelne 85 h Hyrotheken Ceritheate e S
Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 71 64er Lopſe 2 Ryſt

ſche 86er Prämien Anleihe 91 Jtalleniſche Anleihe 49 Amerikan. Anleihe 777
Deſtert CreditAetien 26

Siſenbahn-Stamm-Aetien. Altong Kiel 131 Bergiſche et iſcheBerlin Anhalt 217 BerlinGörlitz 67 Berlin Poredam 214 n ine e
tin 137 BreslauSchweidnitz 184. CöinMeinden 141 Magdebneg Halberſtaht
190. Rordbahn e Oberſchleſtnche 192 Oeſtert. Franzoſen 122 Oeſterr.
Wien 60 Khetniſche 127 Rhein Nahe 20. Thüringer 129 Warſchan
R

Eiſenbahn Privritäts-Actſen. Berg. Wärkiſche, Sr. e
San Preuß. HypothekenAecien 3087
Wechſel Corrſe. Kurz Wien 80

Tendenz feſt.

A.
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Dekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage des Herrn Provinzial Steuer
Hitectors zu Magdeburg wird das unterzeichnete
Haupt Steueramt in ſeinem Geſchäftslokale die
Juf der Merſeburg Leipziger Straße belegene
ChauſſeegeldHebeſtelle zu Wallendorf, welche
nach einem Zſährigen Durchſchnitt eine Einnah

me von 1462 gewährt hat,
am Auguſt d. J.Vormittags 10 Uhr

mit Vorbehalt des höheren Zuſchlags
I. Oetbr. d. J. in Pacht ausbieten.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende
Perſonen welche vorher 100 baar oder in
annehmbaren Staatspapieren zur Sicherung ihres
Gebotes niedergelegt haben werden zum Bieten
zugelaſſen. Die Pachtbedingungen ſind von heute
ab in unſerer Regiſtratur und bei dem Königli
chen Steueramte zu Merſeburg während der
Dienſtſtunden einzuſehen

Halle, den 2. Juli 1867.
Königliches HauptSteneramt.

Retour- Sendungen
Ein Koffer

Mathais in Strausberg, Abſender R. Fiſcher
iſt nicht ermittelt worden. 2) Eine Schachtel
K. G. ſign. an den Sattlergeſellen Karl Geit
ner in Erfurt.

Halle a/S.,

Geſchäfts u.
Ein bedeutendes

zum

den 3. Juli 1867.
Königl. Poſt Amt.

GrundſtücksVerkauf.
Hausgrundſtück in der beſten

Geſchäftslage von Halle, mit Thoreinfahrt,
Röhrwaſſer und 2 Brunnen, in welchem ſchon
ſeit 50 Jahren ein Colonialwagren und Heſtil
lationsgeſchäft betrieben wird, ſoll mit dieſem
Geſchäfte ſofort verkauft werden gegen Anzah
lung von 9500

Der Rechtsanwalt v. Bieren hier wird auf
frankirte Anfragen nähere Auskunft ertheilen.

Für Landwirthe.
Zur Begründung einer landwirthſchaftlichen

Akademie in einem Staate Südamerika s wer
den Oocenten und reſp. ein Direktor unter gün-
ſtigen Bedingungen geſucht und ertheilt auf
Vorlegung der Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche
und praktiſche Ausbildung Näheres große Stein
ſtraße 17. Profeſſor C. Giebel.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven-
leiden Lahmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Pr. Wieftrunk..
Große Auction.

Freitag den 12. Juli d. J. und den folgen
den Tag ſoll auf der Schule zu Schwerz bei
Brehna und Niemberg der geſammte werthvolle
Nachlaß meines verſtorbenen Bruders, des Can
tor Troitzſch, meiſtbietend verkauft werden.
Es beſinden ſich darunter viele gute Möbel, ein
Klavier, Bücher, Hausgeräthe, eine Menge
zum Theil noch ungebrauchter Wäſche Tafeltü
cher, Servietten, anderes Leinenzeug, gute Bet
ten; etwas männliche und viele werthvolle Da
mengarderobe, eine Ziehrolle u. dergl.

Delitzſch, den 5. Juli 1867.
C. Troitzſch.

GrundſtücksVerkauf.
Anhaltender Krankheit wegen ſehe ich mich

genöthigt, mein in Bedra bei Merſeburg dicht
an der Straße belegenes Grundſtück zu verkau
fen. Es beſteht in Wohnhaus, Stallung, Kel
ler, Brunnen, alles in ſehr gutem baulichen
Zuſtande, einen 2 Morg. großen Obſt u. Ge

ſegarten 2 Morg. Feld dicht bei dem Gar
en.

treidegeſchäft betrieben, welches einen bedeuten
den Umſatz hat, und kann einem thätigen Ge
ſchäftsmanne ein gut nährendes Geſchäft zu
ſichern. Jeder reelle Käufer kann mit mir zu
jeder Zeit in Unterhandlung treten.

Bedra, den 1. Juli 1867.
Carl Rothhardt.

III. 99 ſign. an den Apotheker

Es wird darin ein Mehlhandel u. Ge

3

Für den Perſonenverkehr gelten
a) das Vereinsreglementk vom 1. März 1

genklaſſe vom 15. Juni 1866

Für den Güterverkehr ſind maßgebend:
a) das Reglement vom Auguſt 1865,

der Tarif vo
und der die
Nachtrag vo

Frachtſätze für die neue
m Juni 1867.

ſehen und käuflich zu haben und zwar das
4 H. und die RNachträge vom 21. Januar
mungen und Tarife können in

Für die Bahnſtrecke Hal
welcher auf den Stationen eingeſehen und zum

Magdeburg,

Bekanntmachungen vom 26. März, 10. April,
m Juli 1866, der vorbezeichnete Nachtrag dazu vom 21. Januar 1867

HalleCaſſeler Jweigbahn.
Bekanntmachung.

Am 9. Juli d. J. wird der Perſonen und Güter Verkehr auf der zur Halle
CEaſſeler Zweigbahn gehörigen Bahnſtrecke Nordhauſen Arenshauſen

mit den Stationen Wolkramshauſen, Bleicherode, Gernrode, Leinefelde, Heili
gen ſtadt und Arenshauſen eröffnet werden.

865, die von uns dazu erlaſſenen Beſtimmungen
vom Auguſt 1865 und die Bekanntmachung, betreffend die Einführung der IV. Wa

p) die Tarife vom Juli 1866 und Juni 1867.

der Nachtrag dazu vom 21. Januar 1867, die
18. Mai und 4. Juni c.

Bahnſtrecke und ſonſtige Aenderungen enthaltende

Das Reglement und die Tarife über den Güterverkehr ſind in unſern GüterExpeditionen einzu
Reglement zu 2 der Tarif vom Juli 1866 zu
und Juni 1867 zu je 1 Die übrigen Beſtim

den Billet reſp. Güter- Expeditionen eingeſehen werden.
le-Arenshauſen tritt zugleich ein neuer Fahrplan in Kraft,

Preiſe von 6 pro Stück gekauft werden kann.
den 4. Juli 1867.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Hierdurch

die

eine Agentur für Weißenfels und Umgegend

bringe ich zur öffentlichen Kenntniß daß mir
Berliniſche Feuer-Verſicherungs- Anſtalt,

E gegründet 1812,
übertragen hat. Jch erlaube mir deshalb, mich

zur Vermittelung von Verſicherungen beſtens zu empfehlen und werde ich den Eintritt durch bil
lige Bedingungen möglichſt erleichtern; auch werde
gen gern behülflich ſein und Antragsformulare ſtets

Cuurstea v ehnenn,
Agent der Berliniſchen Feuer Verſicherungs-Anſtalt.

ich auf Verlangen bei Aufnahme von Anträ
unentgeldlich verabreichen.

Eine Fabrik ſucht einen auf einige 100
kautionsfähigen, beſonders aber gut empfohle
nen, thätigen Mann mit gutem Gehalt freier
Wohnung c. als Perſona aufſeher u. Materia
lienverwalter dauernd anzuſtellen. Fr. Bewer-
bungen nimmt das Friedrichſt. Jntelligenz-Com
ptoir, Berlin, Lindenſtraße 89 an unter K.
G. 69, giebt auch nähere Auskunft.

Unterzeichneter bin beauftragt, in Ramſin
bei Bitterfeld ein Gütchen mit 1 Morg. Gar
ten 14 Morg. Acker und der Erndte incl. Jn
ventar preiswerth zu verkaufen, wozu ich

Mittwoch den 10. d. M
Vormittag 10 Uhr

Kaufliebhaber hiermit im Hauſe des Koſſath
Kros daſelbſt einlade. Auch ertheile ich ſchon
vorher in meiner Wohnung in Zörbig nähere

Auskunft. A. R. Wilberg.
Eins meiner neugebauten Häuſer,
Mühlweg nahe am Geiſtthor und
nahe von Wittekind, mit herrſchaft-
lichen Wohnungen Garten und gu
tem Brunnenwaſſer, will ich verkau
fen. M. Kördiog, gr. Schlamm S.

Ein Haus, in welchem ſeit vielen Jahren
das Fleiſchergeſchäft betrieben wird, iſt vortheil
haft zu verkaufen. Das Nähere bei

N. Baldauf in Beſedau bei Alsleben.
Mein unmittelbar bei Deſſau belegenes Gar

tengrundſtück von gegen 23 Morgen Fläche, ge
nannt: „Noacks Caffé- Garten wozu
ein Wohnhaus, mehrere Ställe, ein großer und
ein kleiner Saal, und ein Theater gehört, bin
ich willens zu verkaufen, und wollen ſich Kauf
liebhaber mit mir in Verbindung ſetzen.

Heſſau, den 3. Juli 1867.
L. Nvack, Reſtaurateur.

Obſtverpachtung!
Sonnabend den 18. Juli d. J.

Nachmittags Uhr
ſoll auf dem Rittergute Tümpling bei Cam
burg a/S. die diesjährige Obſtnutzung an Aepfeln,
Birnen und Pflaumen, nach in dem Termin
bekannt zu machenden Bebingungen meiſtbietend
verkauft werden und haben ſich Kaufluſtige auf
6 800 einzurichten, da die Hälfte der
Summe ſofort nach erfolgtem Zuſchlage einge
zahlt werden muß.

Ein Hausburſche von 15 Jahren Sohn recht
licher auf dem Lande wohnender Eltern wird ge
ſucht Steinweg 36.

Ein Burſche, welcher Luſt hat als Bäcker
zu lernen, findet ſofort Aufnahme in der Bäcke
rei in Bruckdorf Aug. Naumann.

r Stellung ſuchen:
3 Handlungsdiener, 11 Laden und 2 hübſche
Büffetmädchen, 4 Kellner, 3 Verwalter, 2 Schlie
ßerinnen, 1 baier. Braumeiſter, 3 Kunſtgärt
ner, 2 ſehr tüchtige Revierförſter, 2 Aufſeher
und Rechnungsführer, 2 Gouvernanten u. ſ. w.
durch Commiſſionär Kühn in Apolda.
h

8 Zwei tüchtige Schmiede
W finden als Schirrmeiſter dauernd Ar
J beit; auch werden noch einige Modell
W tiſchler angenommen

in der Maſchinenfabrik von

H. Queva Comp. in Erfurt.
e

2 tüchtige Kellner, junger Hausknecht und
eine nicht zu junge Kochmamſell für ein Rit
tergut finden Stellung durch

F. A. Petzerling, Trödel Nr. 5.

h

222

Guts Verkauf.
Ein Landgut in der Nähe Leipzjg's mit

ca. 150 Morgen Areal, guter Bodentlaſſe, maſ
ſiven Gebäuden, vollſtändigem todten und leben
den Jnventar, ſoll ſofort verkauft und bei 10

Alle Anzahlung übergeben werden.
Adreſſen unter Chiſſre M. 30. poste restant e
Leipzig freo.

I tüchtiger Aufſeher,
Arbeiten vertraut, ſucht Stellung, am liebſten
in einer Zuckerfabrik durch

F. Petzerling, Trödel Nr. 5.

mit allen ſchriftlichen

LehrlingsGeſuch.
Zu Michaelis d. J. wird ein Sohn rechtlicher

Eltern, und mit den nöthigen Schulkenntniſſen,
als Lehrling geſucht in der
Tuch, Seiden und Modewaaren Handlung

von J. Heilfron S Co. in Halle a/S.
Geſucht wird ſofort eine Wirthſchafis De

moiſelle für eine kleine Oeconomie- Wirthſchaft
zur ſelbſtſtändigen Führung, welche ſich auch

dazu eignet die Aufſicht in liebevoller Behand
lung 8 kleiner Mädchen von 3, 5 u. 2 Jahren
mit zu übernehmen. Wo? ſagt Käſtner in
Pruſſendorf bei Zörbig.



Tannenbretter,
Ger e nſchöne trockene Waare, empfiehlt billigſt

Halle, alter Markt Nr. 36.
J Gänzlicher Ausverkauf!

von
Einmachebüchſen u. luftdichtem Verſchluß Präſentirteller, Meſſer u. Ga
bel, SEß-, Thee u. Vorlegelöſfel in Neuſilber, Schnupftabacksbüchſen,
Standflaſchen, ſowie andere Gegenſtände von Gilas, Porzellan u. Syderolith zu
äußerſt billigen Preiſen im R. O. TZoisimgſchen Laden,

große Klausſtraße Nr. 7.

Franz. f. Kugelſeidel à Dutz. 2
ord. imitirte Kugelſeidel à Dutz. I

à Dutz. 77
G. Zoßsimgſchen Laden, gr. Klausſtraße Nr. 7.
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im

Cz

323 LS

C
S

S S GS 72. S. SS 07S
2

W
Se

S
e

S

S S
Jn Neuſtadt unterm Hohnſtein im Marſtall

des hochſeligen Prinzen Wolrad zu Waldeck
u. Pyrmont, ſtehen zwei braune ungarſche
Hengſte, Wagenpferde, zum Verkauf.

Etabliſſements Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß ich wegen Bau meiner Bäckerei
aus der Geiſtſtraße Nr. 16 nach der Rathhaus
gaſſe Nr. 9, im Hauſe des Herrn Laub, ver
legt habe. Jndem ich einem hochgeehrten Pu
blikum für das mir in meiner alten Wohnung
geſchenkte Vertrauen beſtens danke bitte ich mir
daſſelbe auch in meiner neuen Wohnung gütigſt
ſchenken zu wollen. Jch verſpreche nach wie
vor pünktliche und reelle Bedienung.

Mit Achtung
Otto Georgi, Bäckermeiſter,

Rathhausgaſſe Nr. 9.
Hable, gam 5. Juli 1867

Auch werden Hausbäcker pünktlich beſorgt.

Hammel- Verkauf.
Auf der Schäferei zu Wettel-4 rode bei Sangerhauſen ſtehen

250 Stück 6 zähnige geſunde, große
ſtarke Hammel, zum Mäſten ſich eignend, zum
Verkauf. Auch können dieſelben auf Verlangen
noch einige Zeit ſtehen bleiben.

SpfritusIacke?r gelb und braun,Militair- oder ſchwarzer Lederlack,
Buchbinderlack, hell und dunkel,

Ruſſiſchen Lack,
Copal Lack,
Gold Lack,
Politur-Lack,
Poplitur, weiß und braun, empfiehlt
Albert SchIöter. gr. Steinſtr. 6.

Zu verkaufen ein faſt neuer engl. Sattel u.
ein Cabrioletgeſchirr Königsſtr. 6, 1 Tr.

Blafebälge bei V. Lanm ges S6h
Stellengeſuch. Ein verheiratheter Deko

nom in den reiferen Jahren der mehrere Gü-
ter ſchon ſelbſtſtändig bewirthſchaftete und dar
über genügende Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine ähn
Iiche Stelle. Geehrte Herren wollen die Güte
haben Franco Anfragen gefälligſt an Hrn. B.
Fochtmann in Naumburg a/S. zu richten.

Große Steinſtraße Nr. 7
iſt die erſte Etage, 3 Stuben Kammern Kü-
che c. zu vermiethen u. Oct. d. J. zu beziehen.

Zu vermiethen ſofort oder 1. Oct. eine herr
ſchaftliche Wohnung, beſtehend in 6 heizbaren
Stuben 2 Kammern und Zubehör vor dem
Kirchthor Nr. 3.

Dem Kaufmann Herrn Hinz von hier be
ſcheinige ich hiermit daß der Mayer'ſche
weiſe Bruſt Syrup bei einem meiner Kin
der, das an
laugwirrigem heftigen Huſten
litt, ſich außerordentlich heiiſam erwieſen hat,
indem die Huſten-Anfälle nach Gebrauch
deſſelben faſt augenblicklich aufhörten.

Cammin (Pommern), d. 21. Jan. 1866.
Fronmüller, Paſtor.

Niederlage des allein ächten weiſen Bruſt
Syrups von G. A. W. Mayer in Breslau
befindet ſich für Halle a/S. bei

A. entze, Schmeerſtraße 36.
Bitterfeld: J. G. Schenke.
Cönnern Wilh. Eckſtorm S Co.
Coswig: Herm. Elſtermann.
Delitzſch: H. Donath.
Dommitzſch: J. G. Neumüller.
Eilenburg Kieſewetter Co.
Eisleben: Wilh. Heine.
Freiburg a u.: J. C. Dietrich.
Gräfenhainichen O. Richter.
Gröbzig: M. Apelt.
Hohenmölſen: A. Lehmann.
Jeſſen: Aug. Zickler.
Kemberg: NRob. Brömme.
Löbejün: G. Heuer.
Lützen: Carl Heer
Mansfeld: F. Sohenſtein.
Merſeburg Guſtav Lots.
Naumburg: Louis Lehmann.
Nordhauſen: Moritz Wechſung.
Schafſtädt Carl Fromm.
Stumsdorf: A. Rödel.
Sangerhauſen: F. G. Oswald.
Schmiedeberg: A. Booch Sohn.
Schraplau: F. L. Naumann.
Weißenfels: H. Schumann.
Wettin: Bruno Knauff.
Wiehe: F. E. Rauſch.
Zeitz: Rich. Müller.
Zörbig F. W. Reinboth.

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.
Portland- Cement in friſcher Waare

empfehlen Teuscher e Volimer.
Auf Reils Berg ſind Nüſſe, friſch vom

Baume zum Einmachen, und täglich Obſt beim
Gärtner zu haben.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold e Co. Leipzigerſtr. 109.

Ein neuer offener Kutſchwagen, ein auch
zweiſpännig, erſt zweimal gefahren, ſteht zu ver
kaufen. Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Den 20. Juni iſt ein ſeid. Regenſchirm in der

Protzens Kupferschablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vorzeichnen
der Wäſche empfehle ſowohl einzelne Buchſta
ben als auch elegante complette Käſtchen billigſt.
Zum Signiren der Kiſten halte größere Buch
ſtaben und Zahlen in größter Auswahl vorräthig

Otto Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Plastische Kohle,
zum Filtriren und Verwandeln des ſchmutzigſten
Trinkwaſſers in ſchmackhaftes kriſtallhelles,
empfiehlt in größter Auswahl

Otto Vnbekannt,
großer Schlamm 11.

Einkauf von Knochen, Hornabfall, w. u. gr. Glas
broeken Sehmelz- u. Gusseisen, alle sonst. Metalle,
Lumpen ete. zu den höchsten Preisen bei Mann Söhne

Abnahme: im alten Geschäft a. d. Sasle u. Delitasah,
Str. 7 a. M. L. Bahnhof; ganze Fahren a. d. Centesl!-
mal-Waage empfangen. Zahlung Kasse

Bergſchenke bei Cröllwiß.
Sonntag den 7. Juli Tanz. K. Vanſe.

Gaſthofseröffnung
zur grünen Tanne in Schafſtädt

zum Sonntag als den 7. Juli und empfiehlt
ſich den geehrten hieſigen Gönnern und reiſen
dem Publikum unter Zuſicherung reeller und
prompter Bedienung ganz ergebenſt

Heinrich Poland.
Gut eingerichtete Zimmer, ſowie Stallung für

Pferde iſt hinreichend vorhanden ebenſo werde
ich bemüht ſein, durch gute Speiſen und Ge
tränke mir die volle Zufriedenheit der mich Be
ehrenden zu erlangen.

Heinrich Poland,
Beſitzer des Gaſthofs zur grünen Tanne

in Schafſtädt.
Montag den 8. Juli großes Militair

Concert vom Muſikcorps der reitenden Ab
theilung Magdeburg Feld Artillerie Regiments
Nr. 4. Anfang Abends 7 Uhr. Hierzu ladet
ergebenſt ein

Schwittersdorf. Th. Albers.
S Königs Schießen.

Zu unſerem diesjährigen Königsſchießen wel
ches zum 14. und 15. d. Mts. ſtattfinden ſoll,
laden wir unſere auswärtigen Freunde hierdurch
freundlichſt ein.

Die Regiments Muſik des Königl. hochlöbl.
10 HuſarenRegiments, geführt durch den Mu
ſikmeiſter Hrn. Münter, wird an jedem die
ſer Tage Nachmittags Concert aufführen.

Rothenburg, den 4. Juli 1867
Die Schützen- Geſellſchaft.

Wegen eingetretener Umſtände wird unſer Vo
gelſchießen nicht am 7.,
abgehalten.

Zörbig, den 4. Juli 1867
Der Vorſtand der Schützengilde.
Den vollen Betrag des Neukoſten,

preiſes erhält, wer ein am 3. Juli verſo-
renes Taſchenmeſſer (Nicker) Sophieen
ſtraße Nr. 1 abgiebt.

Jch bin circa 3 Wochen abweſend.
Cönnern, den 6. Juli 1867

Br. Dammann.

Verlobungs Anzelge.
Die Verlobüng unserer ältesten Tochter

Louise mit dem Königl. Berglactor Herrn
Louss FEüller hier, beehren wir uns
Freunden und Bekannten hierdärch erge-
benst anzuzeigen.

Schönebeck, den 3. Juli 1867.
W. Brasack und Frau.

Louise Brasack,
Launis Müller

Verlobte
Nähe der Wollſpinnerei gef. Abzuh. Dachritzgaſſe 4.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Schönebeck. Schöngebeck.

cc2 m e

ſondern am 14. Juli

Familien Nachrichten.
c
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